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Neudeutſche Gerechtigkeit.
Als das deutſche Proletariat noch für ſeine Revolution zu

arbeiten glaubte, wurde auch von manchen Seiten als notwendige

Forderung der Ruf nach Revorutionstribungalen in Ge-
ſtalt von Volksgerichten laut, um endlich der ſeit Genera-
tionen am eigenen Leibe erprobten Klaſſenjuſtiz Herr werden zu
können. Die geſchichtliche Entwicklung hat mit einer Art höhni-

ſcher Grimaſſe dem Proletariat Revolutionsgerichte beſchert, die
ſich von den früheren Klaſſengerichten nur dadurch unterſcheiden,
daß die Atmoſphäre, in der ſie arbeiten, unvergleichlich mehr mit
Haß und Rache gegen das Proletariat geladen iſt.

Alle revolutionären Ereigniſſe ſuchen dieſe Gerichte in den vor
revolutionären Rahmen des Strafgeſetzbuches von 1878 zu ſpannen.
Daß Begriffe, Verhältniſſe, Menſchen, Anſchauungen und dem
zufolge auch die Rechtsanwendung ſich geändert haben. geht dieſen
Herren ebenſowenig ein, wie beiſpielsweiſe die Tatſache, daß
jemand ſich im Banne revolutionärer politiſcher Anſchauungen

nd demzufolge in dem berechtigten guten Glauben des Beſtehens
gewiſſer revolutionärer Vefugniſſe befinden kann. Dieſe Straf-
uriſten, die ſich vielfach immer gegen Reformen des Strafrechts
ewehrt haben mit der Begründung. das geſchriebene Strafrecht
ei gut, denn es ſei in der Auslegung wandelbar, entſprechend den
veiligen zältniſſen, gerade ſie ſind es. welche für jeg

t e
un, durch ihre Urieilsſprüche den ſchlagendſten Veweis dafür

jefern. daß das Strafrecht im Klaſſenſtaat nichts anderes als
egaliſierte Gewalt iſt. Sie, die ſich voller Empörung dagegen
enden. daß das Proletariat die Diktatur erobern will, ſie ſprechen
rteile, die das Proletariat als Diktatur empfindet; denn ſoll

man es etwa als „Recht“ anſehen, wenn der Vertreter der Anklage
gegen einen Menſchen, der ſeiner Meinung nach des 29fachen
Totſchlages ſchuldig iſt, drei Jahre Gefängnis beantragt.
und der Vorſitzende des Halliſchen A.Rates von der Halliſchen
Strafkammer in gleicher Weiſe beſtraft wird. alſo vom Rechts
tandpunkt aus mit einem 29 fachen Totſchläger auf
eine Stuſe geſtellt wird?! Und wenn man dieſe beiden
Verfahren noch weiter vergleicht, was ergibt ſich da nicht alles
ron „Rechts negen“: Der Offizier wird freigeſprochen
von dem Lofachen Totſchlag, weil er „auf Vefehl ge
handelt habe. Der Arbeiterratsvorſitzende wird zu ſchwerer Ge-
fängnisſtrafe verurteilt, weil er einen Beſchluß des A.-Rates aus-
führt. Der als Zeuge vernommene Offizier kann eine gröb-
liche Eidesverletzung begehen, er wird nicht im Gerichts
ſacn verhaftet. Der als Zeuge vernommene Arbeiter
nard im Gerichtsſaal wegen Verdachts der Verleitung zum Mein-
cid verhaftet weil er von einer anderen Zeugin die Wahrheit
über eine ihm gewordene Mitteilung herauskriegen wollte. Und
ſo ließen ſich ja Beiſpiele von „Gerechtigkeit“ ſpaltenlang häufen.
Man muß ſich doch fragen, wieſo Staatsanwalt und Gericht, zum
Peiſpiel in Halle, nicht ſchon vor dem 1. März, dem Tage des
Einrückens des Generals Maercker, ihre vermeintliche Pflicht er
füllt und z. B. den Genoſſen Kilian auf die Anklagebank gebracht
haben Denn ein großer Teil der ihm zur Laſt gelegten Telikte
iſt doch im November, Dezember, Januar begangen Man braucht
ja z. B. nur auf das bei den Behörden anſcheinend ſo beliebte
Ultiwatum in den erſten Januartagen zu verweiſen! Es iſt zu
derſtehen, daß es den Behörden ſehr unangenehm iſt, daran er-
innert zu werden, daß ſie damals, als Kilian noch eine einfluß-
reiche Stellung hatte, ſich wohl gehütet haben. gegen ihn irgend
etwas zu unternehmen. Aber es muß einmal klipp und klar
beransgeſagt werden, daß ihnen merkwürdigerweiſe der Sinn da-
für erſt gekommen iſt, als die Baſjonette des Generals
Maercker in den Straßen der Stadt verteilt waren. Es gibt
nur zwei Möglichkeiten: entweder war die Staatsanwaltſchaft im
Jannar und Februar der Anſicht, Kilian habe keine ſtrafbaren
Handlungen begangen, oder aber, ſie hielt ſie doch für vorliegend,
dann hat ſie zweifellos eine Unterlaſſung begangen, daß ſie die

erforderlichen Ermittelungen nicht ſchon damäls ſofort ein-
geleitet hat. Dieſe Tatſachen ſprechen für ſich ſelbſt, ſie erweiſen
die Richtigkeit des Satzes, daß es ſich bei dem Recht lediglich um
Udifizierte Macht handelt, denn wenn die Verhältniſſe ſich nicht
Anfang März geändert hätten durch Einführung der Militär-
ßemalt, dann würde dei Staatsanwaltſchaft vermutlich heute noch
ich eine Vorunterſuchung gegen Kilian beantragt, geſchweige
denn eine Anklage erhoben haben.
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Das Arteil im Kilian-Prozeß.

und wenn man ſich den Prozeß Kilian weiter beſieht: Jſt es C
m nerkwürdig. daß dieſelben Herren, die früher gegen Ebert

idemann Gift und Galle geſpien haben, jetzt als berufene
Schüter dieſer Regierung auftreten, ſie mit ihren Leidern decken
und mit Eifer jeden Angriff auf dieſes Allerheiligfte zurückzu

Anzeigen Fié morgens 9 Uhr erbeten, größere tags vorher.

weiſen ſuchen, ſie, die dabei im Herzen womöglich noch die alte
deutſchnationale Monarchengeſinnung tragen

Und nun die Form der Verhandlung! Wie tief läßt ſie blicken!
Der erfahrene Politiker hat ſofort in den erſten Verhandlungs-
tagen erſehen können, wie ſich das Schickſal des Angeklagten ge
ſtalten würde. Jedem einzelnen Zeugen wurde genau vor-
gehalten, was er früher Belaſtendes über den Angeklagten aus-
geſagt hatte, keinem einzigen aber wurde von dem Vorſitzenden
vorgehalten, was er etwa zu Gunſten des Angeklagten geſagt
hatte. Das mußten die Verteidiger tun. Der Beweisantrag
über die Entſtehung der Revolutionsverordnungen und
über die von den Verfaſſern damit verbundenen Abſichten und Auf-
faſſungen wird abgelehnt. Eine ganze Anzahl Zeugen aber über
die Verlauſtheit von Sicherheitsſoldaten wird ausführlich
vernommen. Der zur Verfügung ſtehende Raum verbietet es, die
Reihe der BVeiſpiele im einzelnen noch weiter zu vermehren. Die
bisherigen Angaben dürften aber ſchon genügen, um ein treffendes
Bild von dem Prozeß zu erhalten.

Man glaube nicht, daß dieſe letzten Dinge Kleinigkeiten
ſeien, denen keine politiſche Bedeutung zukomme. Jm Gegenteil,
ſie vervollſtändigen das Bild des bürgerlichen Revolutions-
tribunals, zeigen, wie die bürgerliche Juſtiz arbeitet, um alles,
was mit der Revolution zuſammenhängt, zu diskreditieren. Wenn
die Geſchworenen im Ledebour- Prozeß den Mut und
die Selbſtändigkeit gehabt haben, ſich nicht unter das von der
Staatsanwaltſchaft vorgehaltene Joch zu beugen und andererſeits

Halliſchen Berufsrichter im Kilianprozeß, den in den
weſenklichen Zügen gleichen Tatbeſtand mit mehrjährigem Ge-
fängnis ahnden, ſo zeigt dies klar einen Unterſchied, deſſen eigent-
liche Bedeutung man wohl keinem deutſchen klaſſenbewußten Ar-
beiter noch beſonders zu erläutern braucht. Zu einer ſolchen Juſtiz
hat die deutſche Arbeiterſchaft ſchon längſt je des Vertrauen ver-
loren. Und wenn das Proletariat in ſeinem politiſchen Kampfe
darauf hinarbeitet, den Militarismus auf Nimmerwiederkehr zu
beſeitigen, dann muß es auch an die Klaſſenjuſtiz denken und ihr
ein für allemal ein Ende bereiten.

Jn eindrucksmächtiger Demonſtration und durch einen vierund-
zwanzigſtündigen Proteſtſtreik hat die Halliſche Arbeiter
ſchaft nicht nur unzweideutig und wuchtig ihrer Empörung
über die nendentſche Juſtiz Ausdruck gegeben. ſondern ſie hat damit
zugleich auch deren Opfer, dem Genoſſen Kilian, erneut ihre
Treue und ihre Solidarität bekundet. Wie ein Mann
ſteht ſie zu ihm und hinter ſeiner Sache. Denn ſie iſt im
Grunde die ihrel! Es gibt keinen denkenden Arbeiter.
der nicht fühlte und dem nicht bewußt wäre: mit dem Urteil gegen
Kilian ſollſt zugleich auch du ſoll deine Klaſſe ſoll die ge-
ſamte Halliſche Arbeiterſchaft ſoll vor allem aber die
verhaßte Revolution getroffen werden! Dieſes Bewußtſein
muß wie Feuer in ſedem Proletarierherzen brennen, und auch an
ihm muß ſich der Wille des Prolelariats ſtählen alles einzuſetzen
für die Verwirklichung des Sozialismus. Damit endlich auch werde:
wahre Gerechtigkeit auf Erden!
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Das Urteil gegen Genoſſen Kilian, das wir am Freitage nur
noch in einem Teile der Auflage mitzuteilen vermochten, und die
Begründung des Urteils bringen wir an der Spitze des Prozefß
berichte s8.

Maſſenproteſte gegen die Marloh Juſtiz.
W. T. V. meldet aus Verlin: Die Hnabhängigen hatten

zu geſtern 67 Verſammlungen in GroßBerlin zu-
ſammenberufen aus Anlaß des Märloh-Prozeſſes. Es
wurden hier ſchwere Beſchuldigungen (2) gegen die Regierung, vor
allem gegen den Reichswehrminiſter, erhoben. Auch über die
Einigung wurde in dem Sinne geſprochen, daß es für die Un-
abhängigen unmöglich ſei, ſich mit Scheidemann oder
Noske an einen Tiſch zu ſetzen.

Die Strafanträge im Lindner Prozeß.
München, 18. Dezember. (W. T. B.) Im Prozeß gegen den

Landtags- Attentäter Lindner ſtellte der Staatsanwalt nach drei-
tündiger Rede den Antrag, gegen Lindner wegen Verbrechens
s Mordverſuchs an Auer eine Zuchthausſtrafe von zehn Jahren

und wegen des Verbrechens des erſchwerten Totſchlags an Major
5 h rei s eine h von zwölf Jahren, zuſammenzu-
aſſen in eine Geſamtzuchthausſtrafe von fünfzehn Jahren

und zehn Jahren Chrenrechtsverluſt zu verhängen. Er beantragte
Freiſprechung von der Anklage des Mordes an dem Abgeordneten

el. Der Staatsanwalt beantragte ferner gegen Friſch wegen
Totſchlagsverſuchs ſeche Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrver-
luſt, gegen Herkert und Schlund wegen Begünſtigung ſechs bzw.
zehn Monate Gefängnis. Das NUrteik wird heute (Montag) ge
ſprochen werden.
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Der Jugend zum Gruß!
Zur Reichsfonferenz der Freien Sozialiſtiſchen Jugend.

Die Freie Sozialiſtiſche Jugend Deutſchlands iſt am geſtrigen
Sonntag im Volkspark in Halle zu einer Reichs konferenz
zuſammengetreten. Für die Konferenz ſind drei Tage, Sonntag,
Montag und Dienstag. vorgeſehen. Da infolge des Proteſt-
ſtreikes gegen das unerhörte Urteil im Kilian-Prozeß das Volks-
blatt am Sonnabend nicht erſchien, können wir der Tagung einige
begrüßende Worte erſt heute widmen.

Die Konferenz hat eine wichtige und dringende
zu erfüllen: die Zuſammenfaſſung der oppoſitionellen, partei-
politiſch ſelbſtändigen Jugend und die Schaffung eines Pro-
gramms für dieſen Zweig der ſozialiſtiſchen Jugendbewegung.
Durch die Weimarer Sommerkonferenzg iſt die proletariſche
Jugendbewegung in Deutſchland in drei Lager getrennt. Zunächſt
die von den Mehrheitsſozigliſten unter ihre Parteifittiche ge-
nommene Arbeiterjugend. Sie iſt die zielklare Fortſetzung der
ſozialiſtiſchen Jugendpflege aus der Zeit vor dem Kriege und zu
Beginn des Krieges. Jhr Charakteriſtikum iſt Ruhe, Gemächlich-
leit, geiſtige Stagnation. Dann die kommuniſtiſche Parteijugend,
die ſich mit Unrecht „Freie Sozialiſtiſche Jugend nennt. Jhr
Entſtehen verdankt ſie mehr einer Konferenz, eben der Weimarer,
als dem Willen der Jugendlichen im Lande. Sie hatte von vorn
herein ihren Wirkungsrahmen zu eng gezogen, indem ſie allzu
ſehr das Hauptgewicht auf taktiſche Fragen der geſamten Arbeiter-
bewegung legte und der Jngendfrage, die ſich niemals gänzlich mit
der Parteifrage decken läßt, in den Hintergrund rückte. Die Ent
ſcheidung über die Anwendung des Parlamentarismus oder der
vroletariſchen Diktatur, das Problem der Betriebsorganiſation
und des Kampfes gegen die U. S. P. D. ſind Sachen einer poli-
tiſchen Partei, ſie dürfen nie die Ausgangspunkte für das Pro
gramm einer Jugendorganiſation werden, wenn man die Jugend-
bewegung eine Bewegung der Jugend ſein laſſen will.
kommnniſtiſche Jugendbewegung teilt alſo mehrheits-
ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend das Verhängnis, Schleppenträger
einer Partei zu ſein; nur bei der erſten geſchieht bewußt, was die
letzten mehr oder minder unbewußt tun.

Beiden gegenüber erſteht die wirklich Freie Sozialiſtiſche Jugend.
Sie iſt der Stamm der oppoſitionellen Jugendbewegung und nicht
etwa ein beſcheidener Zweig, der ſich auf der Konferenz in Weimar
abgeſplittert hätte. Fehlt es ihm zunächſt auch noch an der äuße-
ren Form, an der organiſatoriſchen Zuſammenfaſſung und an der
Formnlierung ihres Programms, ſo iſt nichtsdeſtoweniger ihr
Weſen, ihr Kern geſund, denn ſie hat von ſich ſelbſt aus die inneren
Gegenſätze und Hemmungen jener anderen beiden Zweige der
Jugendbewegung überwunden. Als in Weimar die Kommuniſten
den Anſchluß der Jugendbewegung an die K. P. D. vollzogen und
in ihrer Reſolution ſagten: „Sie (die kommuniſtiſche Jugend)
begrüßt die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, ſolange und ſo-
weit dieſe ihre zielklare revolutionäre Politik durchſetzt, in treuer
Waffenbrüderſchaft, während ſie die unklare Politik der U. S. P.
aufs ſchärfſte bekämpft“, iſt an faſt allen großen Orten die Jugend
zuſammengetreten und hat ihren Willen zu einer ſelbſtändigen
Jugendbewegung kundgetan. Jn Halle, Berlin, Königsberg, Dres-
den. Gera, Stettin, Elberfeld-Barmen, Plauen uſw. iſt dem Ge-
danken von Weimar eine dentliche Abſage gegeben worden. Nicht
nur, daß man ſich gegen eine bedingungsloſe Akzeptierung des
kommuniſtiſchen Parteiprogramms gewandt hat, iſt auch faſt
iberall ausdrücklich hervorgehoben, daß man nicht an die Grün-
dung einer U. S. P.-Jugendbewegung denkt, ſondern daß man
ſeine Stärke und ſeinen Vorteil in der Unabhängigkeit von jeder
Partei erblickt.

Es hat in der U. S. P., genau wie in den andern Parteien nicht
an Verſuchen gefehlt, die Jugend in den Parteirahmen zu bringen.
Wir haben dieſe Verſuche ſtets bekämpft! Denke jeder Partei-
genoſſe daran, daß man die Jugend zwar zu einer Weltanſchau-
ung, zum Sozialismus erziehen kann, daß man aber jede eigene
Bewegung der Jugend erſtickt, wenn man die Parteihand auf die
junge Stirn legt, wenn man ſie drillt auf einem geiſtigen Ka-
ſernenhofe, damit ſie gute Unteroffiziere einer beſtimmten Partei-
richtung werden! Erzieht die Jugend zum Sozialismus und ſie
wird ſich, wenn ſie herangewachſen iſt, dorthin wenden, wo Sturm-
fahnen dem Heere proletariſcher Kämpfer vorwehen. Aber laßt ſie
ſelbſt den Weg finden und in freier Bewegung, laßt ſie ſelbſt
ſich diejenigen wählen, die ſie als Führer und Lehrer haben wollen;
noch einmal bevormundet nicht l Wir vertreten nicht
den Standpunkt einer „neutralen“ Jugendbewegung. Die Jugend
ſoll kämpfen, aber ſie ſoll keine Grenzen nach links ziehen. Auch
der junge Kommuniſt, der den Geiſt proletariſcher Jugendbe-
wegung erfaßt hat, ſoll ſich zu der neu aufblühenden Freien
Jugend bekennen und in ihr ſeine Organiſation erblicken, die be-
reits im Heime die Einigkeit des kommenden Proletariergeſchlechts
praktiſch durchführen ſoll.

Jn klarer Erkenntnis dieſer Tatſache hat der Parteitag der
U. S. P. D. in Leipzig es abgelehnt, Beſtrebungen zur Gründung
einer U. S. P.-Jugend gutzuheißen und hat folgenden völlig klaren

Antrag angenommen
Der Parteitag fordert die Organiſationen der Partei auf, den
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wachſenen

Ortsgruppen der Freien Sozialiſtiſchen Jugend Deutſchlands
durch Beſchaffung von Jugendheimen, durch finanzielle und

polftiſche Bindung verlangt oder eine parteitaktiſche Bevor
mundung verſucht wird.

r Antrag iſt geeignet, das Mißtrauen zwiſchen dem er
und dem Jungproletariat zu zerſtreuen. Möge die
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Fonferenz die Sammlung aller aufbauenden Kräfte in der Jugend
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dewegung dedeuten und möge mit dem Programm, das ſie der wieder auf freien Fuß fehte. So Keht das Konlattonbrecht er
neuen Organiſation geben wird, endlich wieder die Hauptarbeit in Landarbeiter in der Praxis aus!
der Jugendbewegung beginnen, nämlich die ſozialiſtiſche Auf- Der Landrat begründet ſein Vorgehen mit der Behauptung, die
klärung der arbeitenden Jugend! Mit dem Wunſche zu fruchtbarer Ernährung Schneidemühls, das 150 Liter Milch von dem beſtreikten
Arbeit in dieſem Sinne entbieten wir der Freien Sozialiſtiſchen Gut zu bekommen hat, ſei durch den Streik gefährdet.
Jugend noch nachträglich unſeren revolutionären Gruß!

„Nicht zuſtändig“ für den Keſſel.
Die bürgerliche Preſſe meldete: Jn der Angelegenheit des Haupt

manns v. Keſſel hat der Unterſuchungsrichter Laſchke am Land
gericht l den Haftbefehl aufgehoben, da das bürgerliche Gericht ſich
nicht als zuſtändig erachtet.

Die weitere Mitteilung, daß v. Keſſel infolge dieſer „Nicht-
zuſtändigkeit“ des bürgerlichen Gerichtes wieder auf freien
Fuß geſetzt worden ſei, ſcheint nicht zuzutreffen. Keſſel iſt aus
dem Unterſuchungsgefängnis in die Militärarreſtanſtalt in der
Lehrter Straße übergeführt worden. Sein Verteidiger, Rechts
anvalt Walter Bahn, hat einen ſcharfen Proteſt erhoben, daß
Hauvtmann v. Keſſel ohne einen formellen Haftbefehl und nach
dem das Landgericht den bisherigen Haftbefehl des Zivilgerichts
für unzuläſſig erklärt hatte, weiter feſtgehalten wird.

Da es ſich in dieſem Falle nicht um einen revolutionären
oder einen des Meineides verdächtigen Arbeiter, ſondern um
einen leibhaftigen Hauptmann handelt, der nur im Verdacht
des Mordes, des Meineides, der Urkundenfälſchung uſw. ſteht,
wird der Proteſt des Verteidigers ſchon Erfolg haben. Wenn
aber nicht, und Ehren-Keſſel wirklich vor das Kriegsgericht geſtellt
w. en ſollte, nun ſo braucht ihm das wenig Sorge zu machen;
er kennt ja den Rummel gus dem Marloh-Prozeß. Für Rein-
hard und Noske ſcheint aber überhaupt kein Gericht „zuſtändig“

zu ſein.

Jn einer Meldung der bürgerlichen Preſſe wird ſehr glaubhaft
verſichert, daß ein Verfahren gegen Reinhard bisher nicht nur
nicht eingeleitet worden iſt, ſondern überhaupt nicht zu erwarten
iſt. Der Herr Oberſt iſt gleichwohl der größeren Sicherheit wegen
aus Berlin verduftet; ſein gegenwärtiger Aufenthalt iſt nur ſeinen
Familienangehörigen, die in Berlin verblieben ſind, bekannt.
Seine Entlaſſung ſollte angeblich vom Reichskabinett einſtimmig
beſchloſſen worden ſein; mir Noske ſei dagegen geweſen (wen
wundert's?!). Demgegenüber bringt W. T. B. die amtliche
Meldung, „daß im Reichskabinett weder eine Debatte
noch eine Abſtimmung darüber ſtattgefunden hat, ob Oberſt
Reinhard zu entlaſſen ſei“. Wer den Helden-Oberſt nun eigent
lich entlaſſen hat, erfährt man auch aus dieſem „Dementi“ nicht;
Noske gewiß nicht. Schließlich hat ſich Reinhard ſelbſt nur
„beurlaubt“, und er hält ſich einchweilen nur ſolange im Hinter-
grunde, bis Noske für ihn wieder einmal etwas zu „retten“ oder
zu erſchießen hat!

Oeſterreichs furchtbare Not.
Paris, 12. Dez. (W. T. B.) Staatskanzler Dr. Renner hat

in der zeſtrigen Sitzung der Reparationskommiſſion eine Er-
klärung abgegeben, in der er darauf hinweiſt, daß die Republik
Heſterreich ohne irgendein Verſäumnis ihrer Verwaltung b innen
drei Wochen ohne BVrot und Mehl ſein werde und bei
ihrer devalvierten Währung ſelbſt weder Getreide noch
irgend andere Lebensmittel werde kaufen können. Der
art, ſagte der Staatskanzler, iſt unſere Lage, daß wir es nicht
wogen können, nach Wien zurückzukehren, ohne Brot und Kredit
mitzubringen. Keine Regierung kann es verantworten, die öffent-
lichen Geſchäfte weiterzuführen, wenn ſie weiß, daß viele Mil-
lionen Menſchen in einigen Tagen einem abſolnten Nichts
gegenüberſtehen. Die Welt würde es dieſer Regierung niemals
ver zeihen, wenn ſie nicht durch das freimütige Bekenntnis der
Lage des Landes die Menſchheit vor der grauenhafteſten
Kataſtrophe gewarnt hätte. Wir appellieren an Jhr vpolitiſches
Urtril, das nicht zulaſſen kann, daß 6 Millionen verzwei-
felte Menſchen ohne eigene Regierung den Mächten unweiger-
lich die ſchwierigſten militäriſchen und politiſchen, wirtſchaftlichen
und finanzielen Aufgaben aufzwingen. Wir appellieren an Jhr
menſchliches Herz, das die Möglichkeit eines Maſſenſterbens
ohne geſchichtliches Beiſpiel im 20. Jahrhundert der chriſtlichen
Ziviliſation weit von ſich weiſen wird. Wir glauben hoffen zu
dürfen, daß die wohldurchdachten Anträge der Reparationskom-
miſſion dem Oberſten Rat jene Vorſchläge erſtatten werden, deren
Annahme und Durchführung unſer armes Volk retten und in den
Stand ſetzen werden, die im Vertrage von St. Germain über-
nommenen Pflichten in rechtſchaffener Weiſe zu erfüllen.

Vierzehn Todesurteile in Budapeſt.
Jm Budapeſter Terroriſtenprozeß hat der Gerichtshof gegen 14

Angeklagte das Todesurteil ausgeſprochen, und zwar
n. a. gegen Joſeph Czerny wegen Anſtiftung zum Morde in
ſieben Fällen, gegen Gabriel Czomor wegen vier Füllen, gegen
Geza Neumayer und Martin Lveſcher wegen dreifachen
Mordes, gegen Alexander Pay und Tibor Bonchari wegen An-
ſtiftung zum Morde in drei Fällen. Den Verurteilten wird außer-
dem Vergewaltigung, Hehlerei und dergleichen nachgewieſen. Die
übrigen Angeklagten wurden zu Kerkerſtrafen verurteilt

Bedrohung Oſt und Weſtpreußens durch die
baltiſchen Meuterer.

Jn ihrer Nummer vom 10. Dezember berichtet die Elbinger
Zeitung, von Tilſit ſeien Teile der Eiſernen Diviſion
in Stärke von zwei Bataillonen Jnfanterte, zwei Maſchinengewehr
abteilungen und etwas Artillerie nach Me x !l gebracht, wo ſie
Quartier bezogen. Andere Teile der Eiſernen Diviſion und das
Detachement Roßbach ſeien im Anmarſch auf die Memeler Grenze
begriffend Die deutſche Legion käme nach Tilſit. Jn Weſt-
preußen befinden ſich der Danzigèr Zeitung zufolge etwa 13 000

dann von den Menterern. Sie verlangen Einlöſung des Ber-
mondtgeldes. ſonſt wollen ſie Noskeaufden Kopfſteigen.
Jn Oſt- und Weſtpreußen ſind bereits mehrfach Ausſchreitungen
des Geſindels vorgekommen. Die Bevölkerung iſt ſehr beſorgt.

ie Ar
beiter ließen ſich nicht einſchüchtern und führen den Streik bis zur
Erfüllung ihrer beſcheidenen Forderungen weiter.

Regierungsſozialiſtiſcher Katzenjammer
Als der für die deutſchen Gewaltigen vor Kriegsausbruch ver

nichtende Jnhalt des Kautskyſchen Buches „Wie der
Weltkrieg entſtand“ zuerſt bekannt wurde, ſtimmte die
abhängige Preſſe wie auf Kommando das Lied von der nicht ernſt
zu nehmenden maſochiſtiſchen Beſchmutzung des eigenen Landes
m. Jnzwiſchen aber hat ſich das Blatt gewendet: Kautsky ergänzt
o wirkſam die Einzeltatſachen, die bisher über das Verbrechen der
deutſchen Kriegsprovokation und Kriegsführung bekannt wurden,
daß es lächerlich wird, ſie weiterhin leugnen zu wollen.

Run ſind die Abhängigen-Politikuſſe in einer üblen Lage; viele
Brutalitäten der Ludendorff und Konſorten waren auch ihnen
ſchon während des Krieges bekannt, ebenſo die annexioniſtiſchen
Ziele um derentwillen er geführt wurde. Mum hat aber immer
mitgemacht nach dem Prinzip: Recht oder Unrecht, mein Vaterland,
und ſich den Teufel um ſozialiſtiſche Pflichten gekümmert.

Das iſt den Leuten jetzt natürlich ſehr unangenehm. Selbſt die
fadenſcheinigſte Bemäntelung kann nicht mehr verdecken, daß die
Sozialpatrioten auf einen Schwindel hereinfielen, wie er verbreche
riſcher und gewiſſenloſer von S. M. und ſeinen Leuten nicht ge
trieben werden konnte. Daß ſie alles preisgegeben, was ſie Grund
ſatz nannten, um nationaliſtiſcher Ziele willen. Daß ſie mit ihrem
Siegel die Tatſachen deckten, die Deutſchlands Zuſammenbruch ver-
urſachten und grenzenloſen Jammer über die Welt brachten.

So machen ſie jetzt aus der Not eine Tugend und laſſen ihren
Heilmann der ſich ja trefflich auf das Friſieren der Wahrheit
verſteht, die Dinge ſo darzuſtellen, als ob ſie ſich von Wilhlem II.
und ſeinem Syſtem über die Urſachen des Krieges hätten täuſchen
laſſen. Es paſſiert jetzt zum Kautskyſchen Buch unter dem Titel
„Blech“ ein Artikel der Heilmannſchen Lügenkorreſpondenz die
abhängige Preſſe, in dem es heißt:

Als Geſamteindruck aber gewinnt man die Ueberzeugung.
welche wir während des Krieges nicht hatten und die erſt im
Sommer 1918 nach der Denkſchrift Lichnowſkys und des Briefes
Mühlons, vor allem aber der Eisnerſchen Publikationen nach
Ausbruch der deutſchen Revolution in uns gekommen iſt, aber
nur ganz allmählich und ohne die Kruſte von Vorurteilen, in die
wir uns ſeit fünf Jahren ehrlich verrannt hatten, durchbohren
zu können, die Ueberzeugung, daß Deutſchlands Schuldmaß weit
größer iſt, als wir es nach allen Beteuerungen von amtlicher
Seite glauben konnten. Insbeſondere kann jetzt als erwieſen
gelten, daß Kaiſer Wilhelm ſein Volk nach allen Regeln der

Kunſt betrogen hat. als er in den letzten Julitagen den hinter
rücks überfallenen Monarchen ſpielte, der einen reinen Ver
teidigungskrieg führen mußte.

Man muß ſchon geſtehen: aus dieſen Zeilen ſpricht eine Frech-
heit der Tatſachenverdrehungen, die nicht mehr zu überbieten iſt.

Verfahren wir ſummariſch.
Als die Lichnowſkyſche Broſchüre im Sommer 1918 in der öffent-

lichen Debatte ſtand, war Herr Philipp Scheidemann das läßt
ſich jederzeit aus den Stenogrammen ſeiner Reichstagsreden feſt
ſtellen und mit ihm ſein Klüngel Hauptrufer im offiziöſen
Streit gegen Lichnowſky, der als „unfähigec, ehrgeiziger Trottel“
abgeſtempelt wurde. Der Verlag für Sozialwiſſenſchaft brachte

eigens eine Broſchüre herans, um Lichnowſky als Schwind-
ler abzutun.Desgleichen war die rechtsſozialiſtiſche Behandlung des Müh-
lon- Briefes. Als Eisner ſeine Aktenſtudien veröffentlichte,
heulten die Abhängigen am wütendſten und giftigſten gegen den
„Vaterlandsverräter“, Beweis: ihre geſamte Preſſe gus jenen
Tagen!

Kurz: es iſt ein gatter Schwindel, wenn die Regierungsſozia-
liſten ſetzt ſo tun. als ob ſie 1918 zur Erkenntnis gekommen ſeien.
Hein: ſie machten den Krieg mit, weil ſie in ihrer opportuniſtiſchen
Gedankenrichtung glaubten, ein Sieg würde den Jntereſſen derer

dienen, die ſie vertraten; ſie machten ihn mit, weil ſie wie jeder
andere patriotiſche Hansnarr ſtramm ſtanden, als S. M. das Zeichen
gab, ſie machten ihn aus blutiger Angſt vor dem befürchteten bru
talen Zugriff der preußiſchen Militariſten gegen ſie ſelbſt, falls ſie
Oppoſition getrieben, mit, ſie machten ihn mit, weil ſie nie den Ge-
danken der proletariſchen Jnternationale verſtanden hatten. Sie
machten ihn mit, weil ſie ihre Schande nicht eingeſtehen wollten, als
ſie den Rieſenſchwindel durchſchauten den man dem Volke über die
Kriegsurſachen aufgetiſcht; und endlich, weil ſie ebenſo gewiſſen-
loſe Vabanqueſpieler geweſen ſind wie alle anderen bürgerlichen
Parteien des Reichstags auch.

Wahrlich: jämmerlicher haben ſich nie Politiker als völliger
ungeeignet zu ihrem Amte entlarvt, als die Abhängigen das jetzt
Felbſt tun mit ihrer Berufung auf die Lügenvolitik der kaiſerlichen
Kriegshetzer! Sie ſind nicht die Düpierten eines Syſtems, wie ſie
jetzt vorgeben, um noch einige Maſſen bei ſich zu halten; ſie ſind
vielmehr die Düpierten ihrer eigenen Narrheit. die ſie verwerfen
ließ, was ihnen vor der Kataſtrophe als unantaſtbar gegolten.
Blech, wirklich Blech, das war ihre Haltung im Kriege, das
iſt jetzt ihr Rechtfertigungsverſuch. Wenn jemand zum Narren der
Geſchichte im Weltkrieg geworden, dann ſind es die deutſchen
Abhängigen, die Vernunft, Ehre und Gewiſſen auf das
Kommando alldeutſcher Kriegsverbrecher der „Jdee des Vater-
landes“ leichtherzig geopfert haben

Rechtsſozialiſtiſche Schamloſigkeiten.
Zum Marloh- Prozeß

veröffentlicht der Vorſtand des Bezirksverbandes
GroßBerlins der S. P. D. im Vorwärts einen Aufruf.
Jn dieſem wird zunächſt die Tat aufs ſchärfſte bedauert und ver-
urteilt, rückſichtsloſe Verfolgung der Täter und Aufhebung der
Militärge richtsbarkeit gefordert. Der größte Teil des Aufrufs
richtet ſich aber gegen links:

Wenn die Unabhängigen und Kommuniſten und ihre Preſſe
mit beſonderem Geſchrei ſchärffſtes Vorgehen gegen die Schuldigen
an der Tat Marlohs verlangen, ſo muß mit aller Deutlichkeit dar

Die „leichtverletzlichen“ Baltikumer. Jn Berlin veranſtaltete auf hingewieſen werden. daß die eigentlichen Schuldigen in ihren
am Sonntagvormittag der Friedensbund der Kriegsteilnehmer Reihen ſitzen. (9) Das ſind die verbrecheriſchen Urheber des
eine Verſammlung mit einem Thema, durch deſſen Behandlung Generalſtreiks im März d. J. Sie tragen die Schuld an den
ſich eine Anzahl anweſender Frontſoldaten, die aus dem damals ausgebrochenen Unruhen, an den vom Verbrechertum und
Baltikum zurückgekehrt waren. „verletzt“ fühlten. Es kam zu Janhagel verübten Plünderungen und Gewalttaten, die das Ein
Tumulten, worauf die Baltenſoldaten den Saal verließen.

Maſchinengewehre gegen Landarbeiter.

greifen der Reichswehr zum Schutze der Bevölkerung notwendig
machten“. Jn dieſer Art geht es weiter. Die Parteimitglieder
werden aufgefordert, ſich durch „die blöde Noske- und Reichéwehr-

hetze der Unabhängigen und Kommuniſten“ in ihren Anſchauungen
Jn Klukow bei Flatow in Weſtpreußen brach am nicht beirren zu laſſen.

g. Dezember auf einem hohengollernſchen Gute ein Landarbeiter Die Sorge um die Parteimitglieder, die Angſt vor der „blöden
ſtreik aus, weil der Pächter ſich weigerte, den Betriebsausſchuß Hetze“ guckt dieſem famoſen Aufruf aus allen Knopflöchern. Wir

anzuerkennen.
Auf die Kunde vom Streik ließ der Landrat des brauchen ihn nicht zu kritiſieren. Wer die Schandtaten des neuen

Kreiſes durch 40 ſchwerbewaffnete Noskegardiſten Militarismuse und die frechſte Leiſtung der Militärjuſtiz zu einer
mit Handgranaten und Maſchinengewehren die Heyte gegen die proletariſchen Parteien ausſchlachtet, der richtet
Streikenden aus ihren Wohnungen herausholen. ſich ſelbſt.
17 wurden verhaftet und dem Amtsrichter vorgeführt, der ſie ſofort

Waruung vor ZJluſſionspolitik.
Nachklang zum Parteitage.

Jn einem Artikel in er Freiheit, der an die Parteitagsverhand-
ungen anknüpft, warnt Hilferding vor einer Politik der

J luſionen. Es handle ſich bei der künftigen Politik nicht
um ine Frage des mehr oder minderen revolutionären Willens,
ſondern um eine Frage des Könnens. Von dieſem Stand-
punkt aus wendet ſich Hilferding beſonders gegen den Gedanken
einer Uebernahmeder politiſchen Macht, die etwa durch
die außerpolitiſche Entwicklung nahegelegt werden könnte; eine
ſolche Uebernahme der Regierung würde zu einer verhängnis
vollen Niederlage führen müſſen.

„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß heute die ländliche
Bevölkerung einer revolutionären Regierung den äußerſten Wider
ſtand entgegenſetzen würde. Die Lebensmittelzufuhr würde ſtocken,
Gewaltanwendung würde nicht viel nützen, ſie würde, da die Land

bevölkerung bewaffnet iſt, kaum möglich ſein. Wir müßten mit
einer Agrarkriſe rechnen, mit der ungeheuren Schwierig-
keit, die ſtädtiſche Bevölkerung zu ernähren. Dazu käme der
Widerſtand der bürgerlichen, nicht ſozialiſtiſchen Schichten, der
namentlich in den Provinzſtädten großen Umfang annehmen unv
die Fortführung der induſtriellen Produktion außerordentlich er-

ſchweren würde. Zur Agrar- würde eine Jnduſtriekriſe
kommen, die noch geſteigert würde durch die Blockade der kapita-

liſtiſchen Staaten und durch die Sperrung der Kredite der aus
ländiſchen Kapitaliſten.

Das alles würde aber die Widerſtände gegen die revolutionäre
Regierung automatiſch ſteigern und zu ſchweren Verwicklungen
führen, die die induſtrielle Produktion völlig lähmen müßten. Das
könnte ein überwiegendes Jnduſtrieland nicht aushalten; auch
Kreiſe, die urſprünglich der neuen Regierung indifferent oder
wohlwollend gegenüberſtänden, würden ihr jetzt entgegentreten;
der Abfall würde ſchließlich auch auf die Arbeiterſchaft über
greifen und zum Sturz der Regierung führen.“

Wer ſich in der Politik nicht lediglich von Gefühlen, Wün-
ſchen und Hoffnungen leiten läßt, ſondern den realen
Tatſachen offen ins Geſicht ſieht, der wird die ſehr beachtlichen
Ausführungen des Gen. Hilferding nicht kurzerhand als „Schwarz-
ſeherei“ oder „Flaumacherei“ abtun können. Jm Gegenteil: ſie
verdienen die ernſteſte Beachtung aller Parteigenoſſen.

Geſetz zur Rettung der Kriegsverbrecher.
So müßte der Entwurf eines Geſetzes zur Ver-

folgung von Kriegsverbrechen und Kriegsver-
gehen eigentlich heißen, der der Nationalverſammlung zuge-
gangen iſt. Es ſchiebt dem Reichsgericht die Aburteilung von Ver
brechen oder Vergehen gegen feindliche Staatsangehörige oder
Vermögen zu, die von Deutſchen während des Krieges bis zum
28. Juni 1919 im In und Auslande begangen wurden. Man will
auf dieſe Weiſe verſuchen, das Mißtrauen des Auslandes (egen
die gerichtliche Verfolgung deutſcher Kriegsverbrecher in Deutſch
land zu zerſtreuen
Aber mehr: man hofft letzten Endes. dieſe Leute nicht aus-

liefern zu müſſen, und ſo die „deutſche Ehre“ reinhalten zu können.
Das iſt der eigentliche Zweck dieſes Geſetzentwurfes. Um ihn zu
rreichen, wird man fogar bereit ſein, das zu erfüllen, was Oeſter

reich von Serbien 1914 forderte, und zwar deshalb, weil es einen
Eingriff in die Souveränität dieſes Staates bedeutede, aus dieſem
Grunde abgelehnt werden mußte und ſo den Vorwand zum Kriege
abgab. Man wird der Entente eigene Vertreter in dieſem Ge-
richtshofe zugeſtehen wollen! Alles, um die Ludendorff und Kon
ſorten vor der Auslieferung bewahren zu können. Man verſucht
alſo dasſelbe Spiel, das ſchon bei den Friedensverhandlungen in
Weimar getrieben wurde, wo man erſt nach dem kategoriſchen Nein
der Entente die Forderung nach Streichung der auf die Ausliefe-
rung von Deutſchen an die Entente zur Aburteilung wegen Kriegs
vergehen bezüglichen Paragraphen des Friedensvertrages fallen
ließ.

Das neue Unternehmen zeigt dabei ganz klar, wes Geiſtes Kind
die deutſche Regierung iſt. Aus Angſt vor der Reaktion und
inniger Seelenſympathie für die von der Entente bedrohten
Kriegsverbrecher ſetzt ſie alles daran, ſie zu retten. Mit dem Er
folge, daß weiterhin ihre Politik zum Schaden des deutſchen
Volkes im Auslande mit dem Stigma der Zweideutigkeit und der
Unaufrichtigkeit belaſtet bleibt. Notwendig wäre nach Ausbruch
der Revolution geweſen ein Revolutionstribunal zur
Aburteilung der Leute, die ihren Wahnſinn auf Koſten aller Völker
der Welt ſpielen ließen. Ein Gerichtshof je g t bedeutet eine
Komödie. Klaſſengenoſſen ſollen über Klaſſengenoſſen ab
urteilen. Und was dabei herauskommt, haben wir zur Genüge
erlebt.

So dankt man den Kriegsbeſchädigten!
Die Freiheit wendet ſich gegen einen Bericht, den das Wolffſche

Telegraphenbureau von einem blutigen Zuſammenſtoß mit Kriegs
beſchädigten in Spandau gibt. Dieſe Darſtellung widerſpräche den
ihr gewordenen Jnformationen. Jhr wird über die Vorgänge be
richtet: Während ſich die Kommiſſion der Kriegsbeſchädigten im
Direktionszimmer befand, um zu verhandeln, waren die übrigen
Schwerkriegsbeſchädigten eiwa 120 Mann an der Zahl
draußen auf dem Korridor verblieben. Durch den Streit und die
Hin und Herzieherei aufgeregt, ergingen ſie ſich in Schimpfereien.
Da trat der Direktor mit einem Revolver hinzu und for-
derte die Verſammelten auf, das Haus zu verlaſſen. Die aufs-
geregte Menge drang auf den Herrn ein und wollte ihn ent
waffnen. Jn dieſem Augenblick wurden mehrere Türen ge
öffnet und aus dem Zimmer heraus krachten mehrere Revolver-
ſchüſſe, wodurch mehrere ber Schwerkriegsbeſchädigten getroffen
wurden. Die Aufregung unter den übrigen war natürlich groß
und es entſtanden noch lebhafte Szenen, ehe wieder Ruhe eintrat
und die Verletzten fortgeſchafft waren.

Die Freiheit ſchreibt ferner: „Man hat gerade in der letzten Zeit
tie Kriegsbeſchädigten in Spandau des öfteren datrch kurzſichtige
Maßnahmen in Erregung gebracht. Dieſe Erregung wird nun
mit blauen Bohnen zu dämpfen geſucht. Dagegen muß mit aller
Entſchiedenheit proteſtiert werden.“

Eine Sowfjetrepublik in Amerfka.
Revolutionäre Unruhen ſind nach Berichten franzöſiſcher Blätter

in dem durch ſeine Goldfunde bekannten nord amerikaniſchen
Staate Ala s ka ausgebrochen. Der größte Teil der Bevölkerung
dieſes Staates ſtammt aus den verſchiedenſten Ländern der Erde
und dieſe Eingewanderten haben, wie die erwähnten Berichte mel
den, beſchloſſen ihren Staat von der Union der Vereinigten Staaten
von Nordamerika zu löſen und eine ſel bſtändige Sowjet-
republik zu errichten. Da die amerikaniſchen Bewohner A' skas
erklärt bahben, ſich ſolchem Vorgeben mit Gewalt entgegenſetzen u

wollen, drohen ſchwere innere Streitigkeiten

e St



Lockſpitzel als Kommuniſten
Daß die meiſten der ſogenannten Spartakusunruhen don Lock

perten ins Werk geſetzt wurden, iſt eine feſtſtehende Tatſache.
oske und ſeine Getreuen brauchen von Zeit zu Zeit eine kleine

Revolte, um ihre Unentbehrlichkeit darzutun.
Tätigkeit iſt ihnen kein Mittel zu ſchlecht.
kleine Anfrage der kommuniſtiſchen Freiheit in Hanau einen
ſchlagenden Beweis. Sie ſchreibt:

„Wir erlauben uns hiermit öffentlich anzufragen, zu welchem
Zweck das dem Herrn Reichswehrminiſter Noske untergebene Ab
ſchnittskommando 3 der neutralen Zone Elberfeld Mit-
gliedskarten der Kommuniſtiſchen Partei in der Druckerei von
W. Wandt, Barmen, Färberſtraße 15, in Druck gegeben hat.
Auf Anfrage teilt uns die Zentrale der K. P. D. mit, daß ſie
weder bei Herrn Noske noch bei ſeinen Söldnern ihre Mitglieds-
karten zum Druck gegeben habe. U. A. w. g.“

Man darf ſich nicht wundern, wenn nunmehr bald wieder aus
dem bergiſchen Lande die Kunde von „Spartakusunruhen“ kommt.
Denn nur zu dieſem Zwecke ſollen die gefälſchten Mitgliedskarten
der K. P. D. benutzt werden.

Bei dieſer dunklen
Dafür liefert eine

Der Parteitag der Deutſch Demokraten
tagt gegenwärtig in Leipzig. Die Hanptverhandlungen wurden amSonnabendvomittag ertſſnei. Zu Vorſitzenden des Parteitages
wurden Senator Dr. Peterſen (Hamburg), Staatsminiſter Nitzſchke
(Leutzſch), Frau Marie Stritt (Dresden), Fabrikant Graf (Leip-
zig) und Dr. Hohmann (München), gewählt. Den Bericht über die
politiſche Lage erſtatete Reichs miniſter Koch. Nach dem Vortrage
des Miniſters begann die Ausſprache. Am Sonntage verhandelte
man über das neue Parteiprogramm. Die Geiſter gerieten dabei
zeitweiſe recht heftig aufeinander, und man kam doch zu keiner Ver-
rändigung. Die Ausſprache zeigte, daß in dieſer bunt zuſammen-
gewürfelten Partei die kapitaliſtiſchen Tendenzen über-
wiegen und ſich auch bei der Schaffung „des demokratiſchen“ Wirt-
ſchaftsvrogramms durchſetzen werden. Die paar Jdealiſten läſ,.
man wohl reden, aber darüber hinaus haben ſie keinerlei Bedeu-
tung. Jm übrigen herrſcht ein heilloſer Wirrwarr in dieſer Par-
tei der Partei der Phraſe.

Notizen.
Der anßerpordentliche Kongreß der ſpaniſchen Sozialiſten in

Madrid verwarf die Vereinigung der allgemeinen Arbeiterunion
mit dem Gewerkſchaftsbund der C. G. T., das heißt die Vereinigung
des Sozialismus mit dem Syndikalismus.

Selbſtändige Negierung für Jndien. Das engliſche Oberhaus
nahm in zweiter Leſung ein Geſetz an, welches Jndien eine
autonome Regierung gewährt.

Scheidemann unten durch. Jn Kaſſel erklärte ſich eine Ver-
ſammlung aller bürgerlichen Parteien für Ausſchreibung
des Bürgermeiſterpoſtens und faßte die Entſchließung,
an die Demokraten und das Zentrum in Kaſſel die dringende
Mahnung zu richten, von der Wahl Scheidemanns ab-
zu ſehen.

erantwertlich für Politik und Varteinachrichten: Karl Bock; füe Halle und
Saalkreis für Aus der Provinz und Verſammlung berichte Werner Scholem;
für An igen Hermann Schade; Ver ag: Volksblait G. m b. S. Oruck: Halleſche
Eenoſſenſchaftsvuchdruckerei G. m b. H ſämtlich in vallc.
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Kleiderstoffe

Cheviol-Streiſen 13
u. Karos, gediegene Winterqualitätene n er Meter 1650 Trikot Paar 11,50 68.25 moderne Streifen Stück 33.00
Hauskleiderstoffe 19* Damen-andschuhe z Busen aus gaten Wonetotfen, z5“ Blusenseiden g'
kräftige e r n gestrickt, Wolle Paar 8.75 7.00 6.25 mogerne Vorm Stück 50.50 Meter 29.50 27.50 22. 50
Kostümstoffe 15 Damen Strümpfe Blusen e So Waschseiden

130140 cm breit in verschiedenen
Farben Meter 29.50 26.50 24,50 19. 75

Winfermantelstoffe
gedieg. Qualitäten, 130 140 em breit

Meter 52.00 35.00 27.50

2200

Haussohürzen
ohne Latz

Handschuhe, Strümpfe
Damen fiandschuhe

Damen- Strümpfe 123
mit Durchbrueh, schwarz und farbig

Damentaschentüeher
aus Batist oder I inon

Stück 2.65 2.25

Aus der Partei.
Sekrerärin geſucht.

Für die rat der U. S. P., der die Förderung der Ge-
ſamtfrauenbewegung des Reiches obliegt. Vewerbungen mit An-
gabe über den Lebenslauſ, die theoretiſche Durchbildung, die prak-
tiſche Erfahrung und die Darſtellung des Aufgabenkreiſes einesſolchen Amtes ſind bis zum 1. Januar 1920 ein ſender, an die Zen

trale der U. S. P., Berlin NW. 6, Schiffbauerdamm 21, Hof, drei
Treppen.

Das Zentroſkomitee der U. S. P.
J. A. Luiſe Ziev.

Aus der Provinz.
Der Kreistag in Liebenwerda

findet am nächſten Sonnabend, den 20. Dezember, vormittags
11 Uhr, im Kreishaus ſtatt. Aus der Tagesordnung ſei erwähnt:
Der Beitritt des Kreiſes zur Witwen- und Waiſenverſorgungs-

anſtalt der Provinz Sachſen, Neuregelung der Gehälter der Kreis-
beamten und Vermehrung der etatsmäßigen Beamtenſtellen, Erlaß
einer Steuerordnung über die Erhebung eines Zuſchlages zu der
Grunderwerbsſteuer. Ferner ſoll ein ſtellvertretender Amtsvor-
ſteher für den Amtsbezirk Mückenberg gewählt werden. Die letzte
Kreisausſchußſitzung, in der der empörende Vorgang mit den
Fleiſchern vorgekommen iſt, iſt ſich einig geworden darin, daß nun

endlich der Kreistag entgültig Klarheit ſchafft über das Kreis-
ſchlachthaus. Der Kreisausſchuß will allein die Verantwortung
nicht tragen. Eine Abordnung des Fleiſchergewerbes iſt für dieſen
Punkt zum Kreistag geladen. Man rechnet mit ähnlichen Put-
ſchen von dieſer Seite wie bei der letzten Sitzung. Die ſoßziag-
liſtiſchen Kreistagsvertreter werden erſucht, 9 Uhr vormittags imNorddeutſchen Hof in Liebenwerda zu einer Vorbeſprechung ſich

zuſammenzufinden.

Merſeburg. Haftentlaſſung des Genoſſen Langer.Gen. Langer, der bekanni lich vor einigen Tagen in Halle in Saft

genommen wurde, iſt je wieder entlaſſen worden. Es beſtehe
e dringender Verdacht gegen ihn. Auch ſei Fluchtverdacht nicht
gegeben.

Bitterfeld. Kartellverſammlung. Zu dem 1. Punkt
der Tagesordnung: Was lehrt uns der letzte Generalſtreik? machte
der Vorſitzende Koll. Borrmann längere Ausführungen. Er
ſtellt feſt, daß an der Heranziehung des Militärs auch ein Teil
der Axbeiterſchaft Schatld habe, nämlich die Elemente, die do
glauben, mit roher Gewalt jetzt etwas erringen zu können. Er
perſönlich ſtehe auf dem Standpunkt, daß die Notſtandsarbeiten
verrichtet werden müſſen, und daß man ſie nur in den Entſchei-
dungskämpfen als Druckmittel anwenden könne. Koll. Lamſcha
ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Lebbin ſagt zur Frage

unterſtützung zu zahlen da ſie nur 100 Mitglieder zu 1
hätten und die Metallarbeiter 2300. Jn 14 Tagen hätte e hieſige
Verwaltungsſtelle 184 000 Mk. ausgeben müſſen. Das ſe unmög-
lich, da der Berliner Streik der Metallarbeiterkaſſe 20 Millionen
gekoſtet habe. Lebbin macht von ſeinem rechts ſozialiſtiſchen Stand-
punkt aus höchſt merk würdige Ausführungen. Koll. Becker gibt
rerſchiedene Richtigſtellungen der Ausführungen Lebbins. Kollege

e

erſtützen

Biu Se aus Baumwollstott

Paar 15.50 12.25 10.75 9.75 in vielen Farben

Blusen aus Samt,

Paar 19.75 13.75 in marine u. sohwarz Stück

Herrentaschentücher0Stück 3

Knabensehürzen
Stück 98 88 P Stück 4.

weiss und mit Kante

ſerrehtaschenüohet J Kindertaschentſeher

der Finanzierung, daß es den Maſchiniſten eher möglich ſei Streik-
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Damen-Blusen

u 97

Apaben-Schweden-nütren

27 Behn ebenfeltn, dem er daß der)eneralſtreik nichl ein Kampf die ften, ſondern
ein Kampf zwi S. P. und S. P. geweſen iſt. Er habe
weiter nicht 100, ſondern 700 Mitglieder zu unterſtützen gehabt,
auch ſei das Bild bei den Metallarbeitern ein nicht ſo trübes, da
von ihnen ja auch viele Notſtandsarbeiten verrichtet haben. Kollege
Hock kritiſiert die Haltung Lebbins und fragt, was denn die Regie
rung bis jetzt getan habe. Weiter kritiſiert Hock die ſoviel ge
prieſene Demokratie der Rechtsſoztaliſten, da doch alles während
der Revolution en Gute lediglich unter der Diktatur der
Volksbeauftragten vollzogen habe. Koll. Spengler ſagte, durch
den Generalſtreik und die dabei und dadurch erfolgten Verhand-
lungen habe man wieder einmal die Uneinigkeit der Arbeiter ge
zeigt. Ueber die Fi ierung des Streiks ſagt er, daß früher dieSie ſch-Dunderſchen muß immer dann mitgeſtreikt und den Streik

bezahlt haben, wenn es ihnen nicht viel gekoſtet hat.Gelegenheit werde er aber mit ſeinem Weigbuch antreten und die

Schandtaten der einzelnen aufdecken! Nach weiteren Ausfüh,
rungen verſchiedener Kollegen wird ein Antrag auf Schluß der
Debatte, die 8 Stunde in Anſpruch naghm, angenommen. Lebbin
bemerkt perſönlich, daß nicht der lokale Bezirksbetriebsrat die Ein
führung der Betriebsräte in der Metallinduſtrie beſtimme, ſondern
die Verwaltung des Metallarbeiterverbandes! Lebbin hat auch
eine Auffaſſung vom Räteſyſtem! Der Kaſſenbericht ergibt eine
Einnahme von 6499,52 Mk., eine Ausgabe von 1187,60 Mk., ſo daß
ein Kaſſenbeſtand von 5861,92 Mk. verbleibt. Dem Kaſſierer werd
die beantragte Entlaſtung erteilt. Jm Bericht des Vorſtandes
gibt der Vorſitzende bekannt. daß an den Magiſtrat ein Antrag
wegen Kartoffelverteilung gerichtet wurde. Der Jugend wurden
auf Antrag 200 Mk. bewilligt. Koll. Hennig ſagt, daß wir wohl
einen Vortrag über Lehrlingsweſen gehört haben, aber daß noch
nichts unternommen ſei, worauf der Vorſitzende erwiderte, daß es
ſchwer ſei, die ganze Materie e Der AmragReichſtein, ein Mitglied des lokalen Bezirksbetriebsrates zu den
Kartellverſammlungen zuzulaſfen, wird angenommen. Die Prä-
ſenzliſte ergab die Anweſenheit von 44 Delegierten, entſchuldigt
fehlten 15, unentſchuldigt die Kollegen Drähne, Bergarbeiter,

Kurzer, Zimmerer, und Reinſch, Fabrikarbeiter.
Eilenburg. Kartellbericht. Wegen einer in nächſter Zeiteinzuberufenden Sitzung ſämtlicher Funktionäre und Vertrauens-

leute wurde das Referat des Gen. Sander über „Berufsorgani-
ſation oder Jnduſtrieverbände?“ von der Tagesordnung abgeſetzt,
um es einem größeren Kreiſe zu Gehör zu bringen. Es erfolgte
nun die einſtimmige Annahme eines Antrags auf Erhöhung des
Kartellbeitrags. Der Beitrag beträgt nun pro Mitglied und Jahr

80 Pf., wovon 30 Pf. für die Bibliothek in Frage kommen. Jm
Verſchiedenen entſpann ſich eine längere Debatte überdie Arbeits-
zeit der Gasanſtalt. Zur Aufklärung über Kirchenaustritte wurde
der Vorſtand beauftragt, in nächſter Zeit eine öffentliche Verſamm-
lung einzuberufen. Eine rege Debatte entſpann ſich über die Lau-
heit der Arbeiterſchaft beim Beſuch der Theatervorſtellungen des
Pilungsausſchuſſes. Die Arbeiterſchaft muß dieſe guten und
billigen Veranſtaltungen in Zukunft beſſer beſuchen. Als nächſte
Vorſtellung gelangt am 22. Dezember ein Weihnachtsmäarchen für
Kinder am Nachmittag und ein ſolches für Erwachſene und Kinder
am Abend zur Aufführung. Mit einem Hinweis auf die von der
geſamten organiſierten Arbeiterſchaft Deutſchlands ins Leben ge
rufenen Lebensverſicherung Volksfürſorge durch den Rechnungs-
führer Wilke, Bergſtr. 16 a, erreichte die Sitzung ihr Ende.

Sprechſtunden der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.
e r e
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Seidenstoffe Voiles
e

19
ſpo

für Tanzstundenkleider Meter 21.50

Voiles bestäckt und bedruekt

für Ballkleider, Meter 26.50 16.50 18.50

Herren-Krawatten

g o

Selbatbinder
Stück 14.50 11.50 6.50Stück 13.50 12 50farbig Stück 450 3.50

95 P
weiss und bunt

25 3.50 Stück 1.85 1.46
Pelzwaren

7ßPelz Kragen Stdek 55.00 43.00 z
Vuchsform

l. Kr 99Pelz t 9en Stück 85.00 70.00 be
Kragenform

Pelz-Garnifuren
Muff und Kragen

Garnitur 180 00 155.00

Kinder- Garnituren
uſf und Kragenm 8 m Garnitur 40.00 50.00

28*

633rhäftshaus

7061

Konf. Weiss waren
Blusen-Kragen

aus Batist, moderne Formen

Rips- Kragen
für Blusen und Jacken

Seidene Krogen
aparte Ausführungen

abots mit Kragen,
hochelegante Form en

Mädchen kapotien

aus Samt
Stück 16.75 13.00 11.00

4
weiss und farbig

Stück 10.50 9.00 7.00

n Kragenschoner

z

Stück 9.00 7.50 5.50 5.75

Korbdeckchen
Stück 15.00 12.50 10.50

Iableitdechchen
Stück 22.00 15.00 10.60

Miiteldecken
Stück 16.50 12.00 8.00 7.50

Sonntags

Handarbeiten

Kissenplatten zio
Stuek 9,75 7,00 5., 95

12
Stück 2.25 1,90 1.50

Stück 2.30 2.00 1.95

Staek 10,50 9,75 8.50

Div. Wollwaren
Kinder-Sweaters

in allen Grössen
Stück 29.,50 28.50 16.,75 12., 75

Damen- Westen
schwarz und S bStück 21,00 18,50 16. 75 9.50

Herren-Normalhemd. 13
gute Qualitätsn

ſo
Stüak 16.0 16.,25 14 60

Herren- Beinkleider
haltbare Qualitäten

Rane a. S.,
Marktplatz

e 2 und 3.

Stück 16,26 38.75 13, 10
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Papier
Papierabfälle eilo 14 v.
Bücher gilo 20 v.
Jeitungen gie S v.

Eiſen
Schmiedeeiſen gio O v.
Ofenguß guo 40 v.
Maſchinenguß giue DO v.

Lumpen
Orig.- Lumpen gio O v.
Sackzeug gilo 20 v.
Woll. Strumpfabfälle guo S w.
Schafwolle gilo 20 w.
Neutuchabfälle gilo re

Fuchsfell
Marder
Jltiſſe
Maulwurf
Hamſter
Haſen, Winter-
Katzen
Jiegen, alte
Heber

wir die höchſten Preiſe!

Metalle
Meſſing
Rotguß
Kupfer
Blei und Zink

Felle
EStüg bis 200 m.
Stäg tis 2O0O mee

etäd bis 00 m.
Stück 2 Mk.

Stück D m.

eiüd 1 O mee

Stück 15 Mk.

eiüd 109 mr
etüd 5 O gr.

gilo B wer

gilo H vt.
güo 7 m.
gilo C nt.

Dachſe
Wieſel, weiß
Wieſel, braun

Hirſch
Kalbfell, treces
Kalbfell, nas
Schaffell, naß
Schaffell, troden

Häute
Rindshaut
Roßhaut

Felle
eiag 20 m
eiad O er
eiag I wer

et r.et O gr.
guo O v.
auo O mr
guo 16 w.
Silo 16 W.
aio O m

ailo 20 m.
eiig 230 mr

Bei 50 Kilo erhöäaen sfch dio Prefſse nach VeberefnkKunmn t.
T

Große Brunnenſtraße 58-59.

Papier
Papierabfälle gio 14 pr.
Bücher gio 20 f.Zeitungen giuo g.

ſoEiſen
Schmiedeeiſen guo 40 v.
Ofenguß gilo 40 v.
Maſchinenguß gio O g.

Lumpen
Orig.- Lumpen gilo 40O v.
Sackzeug gilo 20 i.
Woll. Strumpfabfälle guo S m.
Schafwolle gilo 20 wir.
Neutuchabfälle gilo ne

Telephon 5659.

e

nende

8

h

euring
Halle a. d. S., Triftſtraße 24

e 32

Metalle
Meſſing
Rotguß
Kupfer
Blei und Zink

Felle
eind bis 2090 m.
Stück dis 200 Mk.

Stück vis O0 gr.
Stück 2 Mk.

Siüg HD t.
Stück 10 Mk.

Stück 15 Mk.

Stück 109 vt.
Stüd O gant.

Bot 50 iIo erhöhen sich die Preise nach TVeberein unt.

Silhelmine Theuring
Halle a. d. S., nur Domplatz 9.

Fuchsfell
Marder
Jltiſſe
Maulwurf
Hamſter
Haſen, inter
Katzen
Ziegen, alte
Heber

gilo Z w.
A

Kilo D m.
Kilo 7 t.
Kilo S vt.

Nr. 4363.

ann
Große Brunnenſtraße 58-59,

Felle
Dachſe
Wieſel, weiß
Wieſel, braun

Hirſch
Kalbfell, trocken
Kalbfell, naß
Schaffell, naß
Schaffell, trocken

Häute
Rindshaut
Roßhaut

eine 20 m.
Etüd 20O m.

Stück I2 m.

e 4 n.
etüd O r.
guo 20O m.
Kilo 40 Mk.
Kilo 16 Mk.
Kilo 16 Mk.
guo 30 mr

gilo 20 mr
St 230O m

Telephon 5659.
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Das greuliche
1. Beilage zum Volksblatt.
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Ende des Kilian Pro
Halle (Saale), 15. Dezember 1919.

zeſſes.
Die „Begründung des Schreckensurteils durch das bürgerliche „Revolutionstribunal“
Der Proteſt der geohrfeigten Maſſen Maſſenhafte Beteiligung am Demonſtrationsſtreik.

Die „Arteilsbegründung“
„Das Gericht hat zu Recht erkannt, der Angeklagte Kilian wird

unter koſtenloſer Freiſprechung von der Anklage des Vergehens
gegen Z 114 des St.-G.-V. wegen unbefugter Bildung bewaffneter
Haufen wegen Freiheitsberaufung in zwei Fällen und wegen
Aufreizung zum Klaſſenhaß koſtenpflichtig zu drei Jahren Ge
fängnis verurteilt unter Anrechnung von acht Monaten Unter-
ſuchungshaft.

kommt die Aufreizung zum Klaſſenhaß am 8. März. Kilian hat da
am Riebeckplatz zu einer größeren Menſchenmenge geſprochen, aber
hier hat das Gericht nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß er auch
auf das Bürgertum gehetzt hat. Wieweit alſo hier eine Verhetzung
vorgelegen bat, iſt nicht feſtzuſtellen, und dehalb mußte in dieſem
Falle Freiſprechung erfolgen. Das Gericht hat die Strafen zu
ſammengezogen und auf 3 Jahre Gefängnis ertannt. Es hat bei

etwas! „Und ſetzt ihr nicht das Leben ein, nie wird euch das Leben
gewonnen ſein.“ (Starker Beifall.)

Jn der Diskuſſion appellierten die Genoſſen Lemck, Bor-
mann und Franke zu tatkräftigem Zuſammenſtehen. Genoſſe
Voclk entrollte nochmals das traurige Bild der Klaſſenjuſtiz der
letzten Zeit. Die Rechtsſozialiſten muten uns zu, mit ihnen die

Abmeſſung der Strafe allgemein berückſichtigt, weich großes forn.ale Demokratie zu ſchützen. Eine Einigung mit den Sozial-
Unheil durch alle dieſe Taten über die Stadt
hereingebrochen iſt. (71) Mancher iſt durch die aufreizen-
den Worte des Angeklagten zu Plünderungen veranlaßt wor-Vorſ.: Das Gericht hat bei Beurteilung dieſes Falles die Ver

genügend Gelegenheit zu ſeiner Verteidigung zu geben. Es iſt
die beſtellte Zahl von Zeugen hier eingehend vernommen worden.

daß eine große Anzahl von Zeugen zweifellos mit der Wahrheit
zurückgehalten hat, (1!) die einen in dem ſichtbaren Veſtreben,
wilian möglichſt zu entlaſten, andere wiederum vffenbar aus
Furcht vor Verunglimpfung in der Preſſe oder Beläſtigung, wie
ſie hier auch von mehreren Zeugen betundet worden ſind. Es
haben auch Veeinfluſſungen von Zeugen ſtattgefunden und das
Gericht war genötigt, einige Verhaftungen vorzunehmen. Unter
der Berückſichtigung der Zeugenausſagen iſt das Gericht doch im
weſentlichen zu einem klaren Bilde (71) gelangt und hat folgendes
Ergebnis feſtgeſtelll: Mit der ſtaatlichen Umwälzung Anfang
November v. J. wurden. wie auch in anderen Städten, hier in
Halle ein A.- und S.-Rat gewählt. Der Mittlere A.-Rat war
das eigentliche geſchäftsſührende Organ des A.-Rates. Der An
geklagte war die Seele dieſer Körperſchaft. Er leitete alles, ſo
daß die Beſchlüſſe des A.-Rates die Beſchlüſſe des Angeklagten
waren. (111) Der S.-Rat war eine getrennte Körperſchaft. Jn
ihm war noch als Militärbevollmächtigter der Akluar Lt. Ferch-
landt beſchäftigt. Er war ein politiſch völlig unerſahrener Mann,
der keine eigene Anſicht hatte und der Geſchäftspolitiker wurde,
weil er nicht als Akiuar für 6 Mk. arbeiten wollte. So kam es.
daß Kilian dieſen urteilsloſen Mann bald in ſeine Gewalt bekam
und daß er eigentlich Ferchlandt als ſein Werkzeug benutzt
hat. (111?7) Beide Körperſchaften haben zwar getrennte Geſchäfts-
zwecke gehabt, aber, vielſach zuſammengewirkt und es trat erſt
eine gewiſſe Stannung ein. als in Berlin eine Aenderung der
politiſchen Verhältniſſe inſofern eintrat, als die U. S. P. ſich von
der Regierung trennte. Da ohne geſchuſte Beamte eine gedeih-
liche Fortführung des Staates unmöglich war, wurde die Ver-
ordnung vom 23. November 1918 erlaſſen nach der Eingriffe in die
ſtaatlichen und kommunalen Verhältniſſe den A.- und S.-Räten
nicht erlaubt waren. Dieſe Verordnung war dem Angeklagten
Kilian zweiſellos bekannt. Kilian hat nun als Vorſteher des
A Waltes und mit dieſem zuſammen danach getrachtet, hier in
Halle die Macht an ſich zu reißen. Es fann dahingeſtellt bleiben.
wie weit er ſein Hiel geſteckt hatte, wie weit er darauf ausging.
e Berliner und anderen Vertretern ſeiner Richtung darauf hin-
zuwirken, die damalige Regierung zu ſtürzen. (11) Hiervon hat
tie Verhandlung nicht ſo viel erbracht, daß eiwa wegen Hochver-
rats gegen Kilian Anklage erhoben werden könnte. Kilian trach-
tete dangch. die Preſſe zu beherrſchen, den S.-Rat in ſeine Gewalt
zu bringen und die ſtädtiſche Gewalt ſich unterzuordnen. An-
ſchlicßend „erläntert“ der Vorſitzende, welcher Mittel ſich Kilian
zur Crreichung ſeines Zieles bedient hat. Die Vorfälle vom 7.
und 8. Januar hat das Gericht als eine ſortgeſetzte Handlung an
geſehen und aus dieſem Grunde den Angeklagten verurteilt. Bei
Lemeſſung der Strafe hat das Gericht berückſichtigt, daß der Ange
klagte wegen Preſſevergehens noch nicht beſtraft war, und acht Mo
nure Ge'ängnis für eine ausreichende Sühne erachtet!“! Kilian
war ferner verdächtigt, in drei verſchiedenen Fällen bewaffnete
Haufen gebildet zu haben. (71) Das Gericht hat folgendes feſtge
ſteiit (7): Der Angeklagte wollte die bewaffneten Arbeiter für ſeine
Zwecke verwenden. Dies ſetzte bereits im Dezember ein, als Ferch-
landt angeblich nach Berlin fnhr. Am 10. Januar ſind dann eine

jden, (7) der ſonſt ſeine Finger davongelaſſen hätte. (11) Freihandlung möglichſt weit ausgedehnt, einmal um die umſangreiche! 8Anklage eingehend zu prüfen und zweitens, um dem Angellagten ante der Yngeklagte von den Vorgängen am 2. und 3. März Rache

Mörder Liebknechts und der Roſa Luxemburg ſind zum Teil frei-

geſprochen werden, obgleich die Strafbarkeit bei dem einen
oder anderen nicht feſtgeſtellt werden konnte. (11)

die Leute ſehr erregend eingewirkt. All das mußte bei Feſtſetzung
der Strafe berückſichtigt werden. Von der Strafe ſind ihm acht
Monate von der Unterſuchungshaft anzurechnen. Der Antrag
auf Haftentlaſſung wird bei der Höhe der Strafe abgelehnt, da
Fluchtverdacht vorliegt.

So wird das ungeheuerliche Urteil begründet. Wir haben im
Laufe des Prozeſſes mehr als einmal darauf hingewieſen, wie
haltlos die Beſchuldigungen ſind. Auch die fünfwöchige Verhand
lung und die zweiſtündige ſalbungsvolle „Vegründungsrede“ konnte
uns nicht vom Gegenteil überzeugen. Unſer Urteil lautet nach
wie vor: Klaſſenjuſtiz.

Flammender Proteſt der Arbeiterſchaft
gegen das Urteil im Kilranprozeß.

Zu einer gewaltigen Kundgebung der Halliſchen Arbeiterſchaft
gegen das unerhörte Urteil im Kilianprozeß kam es Freitag abend
im überfüllten Volkspark. Die ſtarke Erregung, von der die Ar-
beiterſchaft durch den neueſten empörenden Gewaltſtreich der BVour-
geoiſie erfaßt worden war, machte ſich in kräftigen Zurufen Luft.

Genoſſe Hildebrandt gab das Ergebnis der wochenlangen
Verhandlungen gegen den Führer des Halliſchen Proletariats be-
kannt: Das Ungeheuerliche iſt Tatſache geworden; die Richter
haben gewagt, Kilian zu drei Jahren Gefängnis zu verurteilen!
Seit acht Monaten iſt unſer Genoſſe ſeiner Gattin und den Kin-
dern, durch eine harte Unterſuchungshaft entriſſen worden, weitere
2 Jahre ſoll er weiter ſeiner Familie fernbleiben. Haben die
Richter nicht bedacht, was ſie mit dieſem Urteil taten? Niemand
hatte den Antrag des Staatsanwalts ernſt genommen, niemand
hatte geglaubt. daß ſolch ein Urteil gefällt werden könnte. Ge-
boren iſt dieſes Urteil aus dem Haß gegen die Revolution, gegen
die Führer des Halliſchen Proletariats. Der Staatsanwalt hat
zu Beginn der Verhandlungen geſagt, die Unabhängigen hätten
ihm Klaſſenjnſtiz vorgeworfen. Wenn wir von dieſer Klaſſen-
juſtiz ſprechen. dann meinen wir, daß die bürgerlichen Richter kein
unverfälſchtes Urteil fällen können, weil ſie Söhne der arbeiter-
feindlichen Kapitaliſtenklaſſe ſind. Man hätte die heimliche Scha-
denfreude der Vourgeoiſie ſehen müſſen, womit ſie die Verkündi-
gung des Urteils begleiteten. Daraus können wir erkennen, wie
die Reaktion verfahren würde, wenn ſie es fertig brächte, ſich
wiederum in den Sattel zu ſetzen. Die Diktatur der kapita-
iſt iſſchen Minderheit zeigt ſich in der kraſſeſten Form. Die

geſprochen zum anderen Teil zu geringen Freiheitsſtrafen ver-
urteilt worden, worauf ihnen zur Flucht verholfen wurde. Die
entmenſchten Mörder der 21 katholiſchen Geſellen in München hat
man nicht entſprechend verurteilt. Wie aber iſt man gegen Revo-

Ladung Waffen nach dem Stadthaus gekommen, dort von Kilian
in Empfang genommen und ins Rathaus geſchafft worden, wo
eine größere Menge Ziviliſten ſich aufhielt. (22) Ein Zeuge hat
auch bekundet daß Arbeiter an dieſem Tage bewaffnet wurden. (7)
Zur Vildung ſolcher bewaffneten Haufen war Kilian nicht befugt.
Am 11. Jannar wurde dann Kilian im Stadthanus aufgeſucht und
da hat er erklärt, von Bewaffnung von Arbeitern wolle er nichts

n ißen, wie er es ja auch immer wie Ferchlandt getan hat. nach
auſen hin den Friedlichen zu ſyielen und im Verborgenen die
Drähte zu ziehen, wie er ſie haben wollte!!! Am 11. Jannar in
einer Arbeiterrats-Sitzung hat Kilian von einer Arbeiterbewaff-
nung nichts wiſſen wollen, aber nach der Sitzung auf der Trevpve
hat er erklärt, die Arbeiter müßten bewaffnet werden (77) Di4
hat ein Zeuge (und was für einer. D. Red.) bekundet, der aller
dings vielfach in der Preſſe angegriffen worden in aber e
denn überhaupt ein Strafverfahren, in dem Belaſtungszengen nicht
angegriffen werden? Dann ſind ein Beauftragter Ferchlandts.
und einer, der die Pläne Kilians kannte nach Leipzig gefahren, Man bedient ſich eines Rechtes, das aus dem Jahre 1878 ſtammt,
um von dort für Halle Hilfe zu holen, welche ſie aber nicht bekamen
Am anderen Tage hat dann wiederum eine Bildung bewaffneter

auf e M a cHaufen ſtattgefunden (7), und zwar durch die Bewafſnung von des Strafrechts angeſtrebt wurde, dann lehnten die Richter dieſe
ab und ſagten ſie würden nach der fortſchreitenden Zeit das Recht

in fortſchrittlichem Sinne auslegen. Als ſch meine Verkeidigungs-
Ammendorfer Arbeitern. Wie das Gericht feſtgeſtellt (7) hat,
ſteckte der Angeklagte hinter all dieſen Dingen und er war deshalb
wegen Vildung bewaffneter Haufen zu beſtrafen. (1) Es hat eine
Handlung ſtattegfunden weil Kilian von vorherein den Entſchlußgrfaßt hatte. die Arbeiter für ſeine Zwecke zu bewaffnen. Das Ge daß wenn ich mit Engelszungen reden würde. dieſe fünf Geſtalten
richt hat deshalb eine fortgeſetzte Handlung angenommen und mit keinen Funken Empfinden dafür haben würden.
Rückſicht darauf, welche ſchwere Gefahr für die geſamte Bürgerſchaft es Geſchworene gegeben, die zwar aus dem bürgerlichen Lager
entſtehen konnte, eine Gefängnisſtrafe von einem Jahre drei Mo ſtammten, aber doch das Empfinden hatten. Recht ſprechen zu
aaten ausgeſetzt. Jch komme nun zu den Punkten 8 und 9 der wiſſen
Anklage, nämlich zur widerrechtlichen Verhaftung Hartungs und er Vorſitzende konnte ihnen für das gerechte Urteil danken. Ver-
Langes. Das Gericht nimmt an, daß lediglich die Mitwiſſer Ferch-
landts dingfeſt gemacht werden ſollten. (171) Als Hartung bei
Vorführung vor die Unterſuchungskommiſſion einen Namen Lange
nannte, ſtellte Kilian dann einen Haftbefebl für dieſen aus. (?7) In die Verhandlungsführung e
der Nrichſtraße wurde dann Lange verhaftet und nach dem Rat-
haus geſchafft. wo et warten mußte, bis Kilian kam. Er wurde der Kern der bürgerlichen Geſellſchaft.
dann, nachdem er dem Zengen Hahnelt eine ſchriftliche Erklärung leiſten dürfen, beweiſt erneut der Fall der Marlohs, Keſſel
abgegeben hatte, daß er an der Verhaftung Ferchlandts nicht be
teiligt ſei, wieder entlaſſen. Das Gericht hat zu dem erſten Falle Worten aus der Tiefe heraufgekommen und haben geerntet, wo

ſie nicht geſät haben.ſechs Monate Gefängnis eingeſetzt. Bei Verhaftung Langes iſt be
rückſichtigt worden, daß er gleich nachher wieder freigelaſſen wurde
und hat deshalb hier nur zwei Monate Gefängnis eingeſetzt. Es
iſt dem Angeklagten ferner zur Laſt gelegt worden. daß er in einer
fortgeſetzten Handlung zum Klaſſenhaß aufgehetzt habe. Am 24. Ja- macht. zerichtZeuge Mieſchner gehört wie der Angeklagte vom hofes wandte eine Methode an, die man als verſteckten Militaris-

e Verhaftung Ferchlandts mus bezeichnen kann.
nnar hat der
Valkon des Rathauſes aus geſagt hat, d
ſei das Werk der regktionären Kreiſe. die auch Roſa Luremburg und
Liebknecht in Berlin ermordeten. Es hat aber nicht genügend feſt Arbeiter, der einen Meineid des Zeugen Weider durch ſeine Ans-
geſtellt werden können, daß er dabei zu Gewalttätigkeiten aufge ſage vermeiden wollte. im Gerichtéſgal verhaftet wurde, wogegen

reifprechung erfolgen müſſen. Am ein Keſſel. der der Verleitung zum Meineid überführt war, frei Eindruck machte.reizt hat, und deshalb hat

haben. Herzfeld geißelte dann eingehend die Vorunterſuchung und

hof, in der Verwaltung und überall im öffentlichen Leben breit

lutionäre vorgegangen? Die angeblichen Anſtifter des ſogenannten
Geiſelmordes in München haben die ganze unerbittliche Strenge
cngſtirniger Richter gefühlt. Und Kilian hat nur geholfen, die
Revolution weiterzutreiben. Aber es war eine Revolution in Schlaf-
rock und Pantoffeln, daher ſind wir vielleicht alle an dem Urteil
mitſchuldig geworden. Es iſt unſer aller Pflicht, die Revolution,
in der wir uns beſinden, durchzuführen. (Brauſender Beifall.)

Dann ergriff Genoſſe Dr. Herzfeld, einer der Verteidiger
Kilians, das Wort zu einem hochbedeutſamen Referat, in dem er
ſowohl die wichtigen Einzelheiten des Prozeſſes darlegte wie auch
die politiſchen Zuſammenhänge, die zu dem ungeheuerlichen Urteil
geführt haben. Er führte etwa aus: Männer und Frauen des
arbeitenden Volkes, ich freue mich, daß alle erſchienen ſind, um
gegen den Schlag ins Geſicht des arbeitenden Volkes zu prote-
ſtieren, durch den einer der markanteſten und liebenswerteſten Ver-
treter des Proletarigats, bildlich geſprochen, hingewürgt wurde.

um Leute, die nach November 1918 für die Revolution gekämpft
haben. an dieſem Haken aufzuhängen. Wenn früher eine Reform

rede vor den Holliſchen Berufsrichtern hielt, war ich überzeugt,

Jn Berlin hat

Sie haben den Genoſſen Ledebour freigeſprochen, und

gleichen Sie damit den Spruch, den hier fünf Berufsrichter gefällt

Rechtsnormen, wie man ſie an-
vendet gegen die Führer des Proletariats! Der Militarismus iſt

Was die Militärs ſich

iſw. Dieſe Militärleute ſind, politiſch geſprochen, nach Thieles

(Stürmiſcher Beifall.) Gefährlicher als der
miformierte iſt der verſteckte Militarismus, der ſich im Gerichts-

Auch der „objektive“ Vorſitzende des Halliſchen Gerichts-

Ganz beſonders entrüſtet war die Ver
ammlung. als Herzfeld ausführte. weshalb der Ammendorfer

ie wi v Jedenfalls verlangte. DerDas Gericht hat ſich aber des Gedankens nicht erwehren tönnen, daben die vielen Hetzereien wegen der Verhaftung Ferchlandts auf

verrätern kann es nicht geben. Je mehr wir von dem Gedanken
des Sozialismus erfüllt ſind, je eher werden wir mit dem Schand-
ſuſtem abrechnen können. Heute aber gilt das Wort Schillers:
„Bezähme jeder die gerechte Wut und ſpar' fürs ganze ſeine

Genoſſe Lemck unterſtützte einen Antrag, der den ſo
fortigen Zuſammentritt der politiſchen Betriebsvertrauensleute

Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Ferner folgende Reſolution Krüger:

Entſchließnng:
Jn flammender Entrüſtung proteſtiert die Halliſche Arbeiter

ſchaft gegen das ungeheuerliche Urteil gegen den Genoſſen Kilian.
Der Prozeß gegen den Genoſſen Kilian war ein Prozeß gegen
die geſamte Halliſche Arbeiterſchaft, die Kilian in den Tagen der
November- Revolution an die Spitze des Arbeiterrates geſtellt
hat. Auf der Anklagebank war in den letzten Wochen der Ge
danke der Revolution! Die bürgerliche Juſtiz iſt das Mittel,
mit dem die brutale und doch ſo feige Bourgeviſie ihre Rache
an der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft vollziehen will. Wenn es
eine Gerechtigkeit gibt, ſo iſt ſie in dieſem Prozeſſe ſchmählich
verletzt worden, und die Arbeiterſchaft wertet daher dieſes Urteil
als einen Schlag gegen die Revolution und als einen erneuten
Vorſtoß der Reaktion.

Die Halliſche Arbeiterſchaft ſtellt feſt, daß ein dreißigfacher
Mörder freigeſprochen, und ein ehrlicher Menſch ſeiner poli
tiſchen Ueberzeugung wegen in den Kerker geſchickt wird.

Die Arbeiterſchaft gelobt, gegen dieſes emvörende Urteil un
ermüdlich anzukämnfen, und ſie iſt ſich bewußt, daß in dieſem
Kampf alle Menſchen mit Gerechtigkeitsgefühl auf ihrer Seite
ſtehen. Sie dankt dem Genoſſen Kilian für die Treue, mit der
er dem Proletariat gedient hat, und ſie gelobt, ſich dieſer Treue
durch geſteigerten Kampfeseifer für die großen Ziele der ſozialen
Revolution würdig zu erweiſen.

Lauten Proteſt aber erhebt ſie gegen die ſchmachvolle Klaſſen-
juſtiz des bürgerlichen Staates, gegen die Diktatur der Kapita-
liſten und Junker. Die Arbeiterſchaft wird nicht eher ruhen,
bis der kapitaliſtiſche Klaſſenſtact beſeitigt und an ſeine Stelle
die Diktatur der arbeitenden Schichten, die Herrſchaft der Schaf
fenden tritt und ver hohe Menſchheitsgedanke des Sozialismus
verwirklicht iſt!

Jm Reſtaurationsſaal fand eine Parallelverſammlung ſtatt,
in der Genoſſe Bohla, der Volksblattberichterſtatter über den
Kilianvrozeß, und Genoſſe Dr. Her zfeld ſprachen. Die gleichen
Entſchließungen wurden angenommen.

Der Proteſtſtreik gegen das Schreckensurteil.
Das Halliſche Proletariat hat bewieſen, daß es denjenigen Füh-

rern, die auf ihren Poſten treulich ausharrten, auch wenn es hart
auf hart ging, zu danken weiß. Nicht nur die überfüllten Proteſt
verſammlungen waren ein Zeichen für die Kampfesſtimhmung des
Proletariats, nein, auch die Tat zeigte der racheſchnaubenden
Reaktion, was die Halliſche Arbeiterſchaft von der nenudeutſchen
Klaſſenjuſtiz hält. Am Freitagabend traten nach den Verſamm-
lungen die Betriebsvertrauensleute zuſammen, um über eine
Aktion der Arbeiterſchaft zu beraten. Sämtliche Halliſchen Be
triebe waren vertreten. Einmütig wurde beſchloſſen, am anderen
Morgen vor Arbeitsbeginn die Velegſchaften zu einem Laſtündigen
Proteſtſtreik aufzufordern.

Der Erfolg dieſes Beſchluſſes war, wie man das von Halles
klaſſenbewußtem Proletariat gewöhnt iſt, großartigl Am Sonn-
abendmorgen traten die Arbeiter ſämtlicher Betriebe geſchloſſen
in den Streik, der durch geheime Abſtimmungen überall mit an
Einmütigkeit grenzender Mehrheit beſchloſſen wurde. Bei der
Eiſenbahn ſtellten die Eiſenbahnwerkſtätten, die Güter- und Eil-
güterabfertigung den Betrieb ein. Der Zugverkehr wurde auf-
rechterhalten. Ebenſo arbeitete das Waſſerwerk und das Elektri
zitätswerk in beſchränktem Umfange, weil dieſe Betriebe von den
dort beſchäftigten Arveitern als lebenswichtig angeſehen wurden.
Urſprünglich beſtand die Abſicht. auch die Lichtverſorgung lahm-
zulegen, doch wurde in Rückſicht auf die Kliniken und Kranken-
häuſer im letzten Augenblick davon abgeſehen. Die Herren Aerzte
haben beim Bürgerſtreik im März dieſe Rückſicht auf die Kranken
allerdings nicht walten laſſen. Die Gasabgabe war eingeſtellt,
ebenſo mußte das Stadttheater ſeine Vorſtellung ausfallen laſſen.
Eine unrühmliche Ausnahme machten neben den Arbeitern der
Schubertſchen Brotfabrik und der Engelhardtbrauerei leider die
Buchdrucker, obwohl gerade ſie als Verufs- und Gewerkſchafts-
kollegen Kilians wohl als erſte Grund hatten, ihr Solidaritäts-
gefühl auch einmal durch die Tat und nicht nur durch ſchöne
Redensarten zu bekunden. Schmunzelnd ſtellt das Organ der
Kriegswucherer und fetten Kapitaliſten, die Saale-Zeitung, dieſe
die Buchdruckerſolidarität treffend kennzeichnende Tatſache feſt
und behanptet, daß die bürgerlichen Zeitungen erſcheinen konnten,
weil die Buchdrucker ſowie das übrige techniſche Perſonal der
Zeitungsbetriebe in geheimer Abſtimmung mit großer Mehr-
heit die Beteiligung am Proteſtſtreik abgelehnt haben. Wie
„groß“ die Mehrheit war, zeigt das Abſtimmungsverhältnis in der
Druckerei des Genergalanzeigers, wo 87 Perſonen gegen und 34 für
Beteiligung ſtimmten. Die Hilfsarbeiter ſtimmten in allen Be
trieben ſelbſtredend faſt geſchloſſen für den Streik Das Ver-
halten der Buchdrucker, die ſich einſt mit Stolz (ob heute noch?) als
die Pioniere der Arbeiter bezeichneten, iſt geradezu beſchämend
angeſichts der Tatſache, daß ſelbſt weiteſte Kreiſe des noch gerecht
fühlenden Bürgertums voller Erpörung das entſetzlich harte Urteil
abgelehnt haben und ſogar das einem großen Teil der Buchdrucker
naheſtehende Noskeblatt ſcharfe Worte dagegen gefunden hat. Die
Straßenbahnen ſtellten gleich frühmorgens den Betrieb auf allen
Linien ein.

Um 9 Uhr verſammelten ſich die proteſtierenden Arbeiter in den
ausgedehnten Räumen des Volksparkes, um von dort aus einen
Demonſtrationszug zu veranſtalten, der einen geradezu gewaltigen

Durch die Lafontaineſtraße, wo Herrn Netz
2. März. als Maercker eingzog, hat Kilian dieſem in einer Beſpre- herumlaufen darf. Sache des Proletaricts iſt es, durch die wirk bandt, dem önnvarteiiſchen“ Vorſitzenden im KilianProzeß, eine

auf die Bevölkerung einzuwirken. Dies hat er nicht getan.Gegenteil. Er ?at a dann an dem Flugblatt: Ordnung oder Ge
walt beteiligt. Wegen dieſer Tat hat das Gericht gegen den
Angeklagten ein

ung n der Voſt verſprochen beruhigend in Wort und Schrift h liche erſte Revolution ſolchen Militarismus und Obrigkeiteſtagt kleine Ovation bereitet wurde es heißt aber, er habe ſie nicht go
zu beſeitigen. Mögen Sie den rechten Weg finden mit den Füh nießen können, da er verreiſt ſein durch die RichardWagnes-,
rern, die jetzt noch in Freiheit ſind. Zeigen Sie den Reaktionären, Vernburger-, Geiſt- und Ulrichf raße ging es über den Marktplatz.

ahr Gefängnis eingeſetzt. Zum letzten Punkt l daß Sie nicht gewillt ſind, ſich das gefallen zu laſſen. Tun Sie Vor dem Rathausbalkon, wo Kilian ſo manchesmal zu den Maſſen



J xerichtsgebände in der Poſtſtraße, wo Gen. Kilian verurteitt wor-
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im Unterſuchungsegefängnis in der Kleinen Steinſtraße befindet,

die Halliſche Arbeiterſchaft ihn nicht vergißt. Das Gerichtsgebäude
war. wie wir feſtſtellen konnten, vollgepfropft mit Soldaten und ge
ſpickt mit Maſchinengewehren, aber die Demonſtranten taten der

geſichter, die hinter dem Gitter auftauchten, erregten allgemeines
Gelächter. Die Wohnungen des Staatsanwalts Saß und des Land-

ſichtern herum.

rochon hatte, wurden wiederum Rufe der Empörung laut. Aber
eindrucksvollſten geſtaltete ſich die Kundgebung vor dem Land

iſt. Gruppe um Gruppe von Proletariern zog mit Hochrufen
auf Kilian und PfuiRufen auf die neudeutſche Klaſſenjuſtig vor
bei, und wir hoffen, daß Genoſſe Kilian, der ſich wahrſcheinlich noch

dieſe Rufe gehört und aus ihnen die Gewißheit geſchöpft hat, daß

Reaktion nicht den Gefallen, ſich irgendwie provozieren zu duſſen.
Sie marſchierten ruhig weiter; nur einige beſtahlhelmte Milch-

9)gerichtsdirektors Netzbandt waren durch ſtarke Noskewachen „ge-

Die Tagesordnung lautet: 1. Bericht der oriſchen Zerrtrale.
Referent: Skala Verlin). 2. Programm. Referent: Baier

Referent: Engelbert Graf (Gera).
Referent: Paul
Skala (verlin).

Kaulsdorf). 3. Bildung.
Stellung zu den Arbeiterorganiſationen.

(Königsberg). 5. Organiſation. Referent:d. Preſſe Referent: Scholle m (Halle). 7. Wahlen
Der Bericht, den Genoſſe Skala gab, zeigte, daß allenthalben im

Reiche die kommuniſtiſche Jugend in völliger Auflöſung begriffen
iſt. Der Referent wandte ſich mit ſcharken Worten gegen die Leute,
welche aus parteipolitiſchen Gründen die Jugend geſpalten haben.
Er erwähnte auch die verderblichen Verſuche, die neue Organiſation
zu einer U. S. P.Jugend zu machen. Alle dieſe Fragen ſollen bei
der Programmdebatte beſprochen werden Im ganzen Reiche ſam
meln ſich die Jugendlichen, das zeigten die Berichte, die nach dem
Referat gegeben wurden. Jm Regierungsbezirk Merſeburg iſt
die Organiſation bereits ausgebaut worden. Hier beſtehen 60 Orts-
gruppen mit 3500 Mitgliedern. Jn Oſt- und Weſtpreußen liegen
die Verhältniſſe ebenfalls ſo, daß die beſtehenden Jugendgruppenſichert“.

Auf dem Roßplatz, wo ſich die Maſſen, deren Zahl mit 30 000
niedrig geſchätzt iſt, ſammelten, wurden von den Genoſſen Boe
wigky, Hildebrandt und Scholem kurze Anſprachen ge
balten, die in einem Hoch auf Kilian austklangen. Dann zerſtreu-
ten ſich die Maſſen. Die Spießer, die ſich dieſer Demonſtration nicht
verſehen hatten, liefen den ganzen Vormittag mit verdatterten Ge-

An ſo etwas konnten ſie nicht glauben. Das
Halliſche Proletariat aber hat ſeine Pflicht getan und erneut ſeine
revolutionäre Geſinnung bewieſen. Es hat gezeigt, daß es nicht ge-
willt iſt, die Führer im Revolutijonskampfe feige im Stiche zu laſſen.

Abends 8 Uhr wurde im großen Volksparkſaale eine ſtark beſuchte
Verſammlung abgehalten in welcher Genoſſe Kürbs über den
glänzenden Verlauf der Demonſtration berichtete und die ſchäbige,
lügenhafte Schreibweiſe der bürgerlichen Praſſe geißelte. Es
ſprachen noch einige Genoſſen über die Lehren, welche die Arbeiter-
ſchaft aus dem Generalſtreik zu ziehen habe.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 15. Dezember 1919

Parrteinachrichten der A. S. P. Halle- Saalkreis.
Franenverſummlaung. Morgen, Dienstag, den 16. Dezember,

abends 722 Uhr, im Volkspark, Burgſtraße, Verſammlung der
weiblichen Mitglieder des Vereins. Tagesordnung: 1. Bericht
von der Frauenkonſerenz in Leipzig durch die Genoſſin Krüger.
2. Die weitere Agi-ation unter den Frauen. Einer recht zahl
reichen Veteiligung wird entgegengeſehen.

Diftrikt 11. Dienstag, den 16. Dezember, abends 712 Uhr.
Diſtriktsverſammlung. Vortrag des Gen. Lemck über
das Räteſyſtem.

Der Arbeiter-Bildungsausſchuß macht die Teilnehmer des
Graf- Kurſus darauf aufmerkſam, daß die nächſten Vorträge
am Dienstag, den 18., und Mittwoch, den 17. Dez Dezember
abends 83 Uhr im kleinen Saale des Volksvarks ſtattfinden. Wir
bitten auch die Teilnehmer um Entſchuldigung, daß am letzten
Mittwoch der Vortrag ausfallen mußte, doch bemerken wir, daß es
nicht unſere Schuld war, ſondern die unleidigen Verhältniſſe im
Volkspart.

Gleichzeitig weiſen wir auf den Kammermuſikabend hin,
welcher am Freitag, den 19. Dezember, abends 71 Uhr im Volks-
park ſtattfinder. Da nur erſtklaſſiſche Darbietungen geboten wer-
den, bitten wir, ſich rechtzeitig mit Eintrittstarten zu verſehen.
Die Karten ſind in allen Filialen des Konſumvereins ſowie im
Friſeurgeſchäft Kußſchbauch, Gr. Klausſtraße 7, Zigarrengeſchäft
Henze, Merſeburger Straße 29, in der Volksbuchhandlung ſowie
im Partei und Gewerkſchafts-Sekretariat zum Preiſe von 1,25 Mk.
mit Lrogramm) zu haben.

Ppölitiſche Vetriebsvertrauensleute. Morgen avend 6 Uhr
Zipung im Volkspark. Sämtliche Betriebe müſſen vertreten ſein.

Reichsfonferenz der Freien Sozialiſtiſchen Jugend
Deutſchlands.

Am Sonntag, den 14. Dezember, trat im Voltepark die erſte
Reichskonferenz der Freien Sozialiſtiſchen Jugend Deutſchlands
zuſammen, welche die wichtigen Aufgaben in der proletagriſchen
Jugendbewegung zu erledigen hat. Nach der Spaltung. die in Wei
mar offen zutage trat, gab es in Deutſchland neben der ſozialpatrio
tiſchen Jugendpflege die kommuniſtiſche Jugend und eine ſich nen
entwickelnde Organiſation, die ſich aber noch ein feſtes Programm
geben muß. Jm Halle ſoll nun dieſes Programm beſchloſſen werden.
Die Konferenz iſt ſehr gut aus allen Teilen des Reiches beſchickt.
Zu Vorſitzenden der Konferenz wurden die Jugendgenoſſen Paul

ſchaftskammer bis zum März 1923 gewählt.

ſich zumeiſt von der kommuniſtiſchen Jugend getrennt haben. Jn
Leipzig beſteht die Spaltung ſchon ſeit dem März. Trotz des
Einfluſſes der Kommuniſten haben ſich 1750 Mitglieder bei der
Freien Sozialiſtiſchen Jugend geſammelt, während bei der K. P.
Jugend 1000 Mitglieder ſind. Jn Oberfranken hat ſich die
geſamte Jugend der neuen Zentrale angeſchloſſen. Jn Bayern
iſt die Jugendarbeit ſehr ſchwer. Günſtige Berichte kommen aus
den Bezirken Dortmund und Hagen, Bremen Plauen
und Magdeburg. Sogar im beſetzten Gebiet, in Ludwigs-
hafen, entwickelt ſich die Organiſation. Höchſt verworren ſind
die Verhältniſſe in Hamburg, das neben der rechtsſozialiſti-
ſchen Arbeiterjugend, der kommniſtiſchen Jugend und der anarchi-
ſtiſchen Jugend zwei Organiſationen hat, die die Konferenz in
Halle beſchickt haben. Die Freie proletariſche Jugend, vollkommen
ſelbſtändig und die U. S. P.-Jugend bekämpfen ſich gegenſeitig.
Hoffentlich ſchafft die Konferenz ein Programm, das beiden Orga-
niſationen ermöglicht, ſich zuſammenzufinden.

Dann wurde von Bauer (Berlin) das Referat über Pro-
grammentwurf, der gedruckt vorlag, erſtattet. Das Pro-
gramm ſei nicht unpolitiſch. Es verwerfe die Evolution und trete
ein für die Revolution. Der Redner erläuterte im einzelnen den
Entwurf, der aber noch ſehr verbeſſerungsbedürftig iſt. Es wurde
deshalb eine Programm- Kommiſſion. beſtehend aus den Jugend-
genoſſen Baier (Berlin), Großmann (Leipzig), Beck (Bre-
men Paul ſHönigsberg) und Emmi Kühn (Hamburg) ge-
wählt. Dieſe Kommiſſion wird einen neuen Entwurf ausarbeiten,
der am Montag beraten werden ſoll.

534Kreistag des Saalkreiſes.
Der Kreistag des Saalkreiſes trat am 11. Dezember zum erften

Male unter der Leitung eines „ſozialdemokratiſchen“ Landrats,
nämlich des zum kommiſſariſchen Landrat berufenen
Herrn Thiele zuſammen. Bevor in die umfangreiche Tagesord-
nung eingetreten wurde, nahmen die Konſervativen in Form einer
Anfrage Veranlaſſung, ihm ihr Mißtrauen dahingehend auszu-
ſprechen, daß ſeine ſämtlichen Erlaſſe und Verordnungen ungültig
ſeien, und zwar deshalb, weil er ſich das Recht angemaßt habe, ein-
fach als „Landrat“ zu zeichnen. Jn ſeiner Erklärung, die gleich-
zeitig als offizielle Antrittsrede galt, reagierte Herr Thiele nicht
etwa auf den ſoeben von rechts empfangenen Fußtritt, ſondern
wandte ſich gegen das ihm am 15. September von der Fraktion der
N. S. P. ausgeſprochene Mißtrauensvotum, dann mit aalglatten
Worten von der großen Not, die „uns alle verbindet“ über die pein-
liche Sitnation hinwegzukommen. Das ändert an der Sache aller
dings nichts. Die „Kleine Anfrage“ des Junkers Teubener war in
einer direkten Form geſtellt. Jndirekt leiſten die Junker und
Junkergenoſſen Herrn Thiele und der geſamten ſchwammigen Re
gierung ſchon längſt Widerſtand. Darauf einzugehen, hielt Herr
Thiele allerdings nicht für nötig. Wir unſererſeits halten es auch
nicht mehr für nötig, auf Herrn Thiele einzugehen. Er wird ſich
ſeiner Landratsherrlichkeit nicht allzu lange zu erfreuen haben.

An Stelle des verſtorbenen Herrn v. Bülow wurde der Landwirt
Richard Saalmann (Dalena) zum Mitglied der Landwirt-

Die Rechte ſuchte die
Wahl zu hintertreiben, indem ſie ſich auf die vorſintflutkichen Be
ſtimmungen über die Wahl berief. Als das jedoch nichts half be-
ſchränkte ſie ſich auf einen zu Protokoll gegebenen Proteſt. Proieſt
iſt anſcheinend überhaupt ihre ſtarke Seite geworden, denn faſt bei
jeder Vorlage wurde ihrerſeits ein Proteſt zu Protokoll gegeben.
Dann wurde eine Regulierung der Einkommensverhält-
niſſe der Kreisbeamten und -angeſtellten vor genommen. Die Be-
züge wurden der Zeit entſprechend aufgebeſſert. Das tat beſonders
bei den Angeſtellten not, denn dieſe haben unter dem alten Regime
ihre Arbeitskraft für einen wahren Hundelohn verkaufen müſſen.

Ferner wurde die Anſtellung eines Kreisſyndikus und eines
zweiten Kreisausſchuß-Aſſiſtenken beſchloſſen. Beſchluß gefaßt
wurde des weiteren über folgende Einrichtungen ſozialer Natur:2

I r Sh. e e rea

Grunderwerböéeſteuer beſchließen, haben Anſpruch auf 38 Prozent
des in ihrer Gemeinde erfol mſatzes. Ein dem Kreiſe
hörenrdes, in Ammendof gelegenes, Hausgrundſtück ſoll der Gemeinde Ammendorf zum Freiſe von 25 000 Mk. überlaſſen werden.

Den Schluß der Tagesordnung bildete ein bezeichnenderweiſe
vom Rechts, ſozialiſten“ Ettelt eingebrachter Antrag, dem Kreis
Arbeiter und Bauernrat von jetzt ab die Mittel zu verweigern.
Die aus Herrn Ettelt beſtehende rechtsſozialiſtiſche n a ver
ſuchte auch hier, die letzten Reſte der Revolution e beſeitigen. Ob
wohl völlig ausſichtslos, indem ſie vom Vorſi n Beanſtandung
der Weiterzahlung verlangte. Aber auch ſein Freund Thiele konnte

errn Ettelt nicht aus der Patſche helfen, ſo daß ſich die ganze
ktion in ein elendes Geſtammel auflöſte.
Außerhalb der Tagesordnung wurde eine von der Fraktion der

U. S. P. eingebrachte Reſolution angenommen, in der nun endlich
die Beſtätigung der neugewählten Amtsvorſteher und Kreis
deputierten verlangt wird. Ferner wurde Beſchwerde darüber
geggrt daß die Bäckereien bei den Mehllieferungen Brutto für
Netto angerechnet bekommen und Netto bezahlen müſſen. Die Ge
treideverkäufer müſſen jedoch Netto liefern. Der Vorſitzende wurde
beauftragt, bei der Reichsgetreideſtelle dahin zu wirken, daß dieſer
Zuſtand endlich beſeitigt wird. Ferner wurde noch zur Sprache
gebracht, daß verſchiedene Gutsbeſitzer die neugewählten Ge
meindevorſteher nicht anerkennen wollen. Obwohl ſie mit den Ge-
meindevorſtehern perſönlich bekannt, ſtellen ſich die Bauern viel
fach ſo, als ſeien die neuen Vorſteher erſt geſtern auf die Welt ge
kommen. Wer mit derartigen Schwierigkeiten zu kämpfen hat,
kann ſich mit einer auf dem Landratsamt auszuſtellenden Aus-
weiskarte verſehen.

Bauarbeiterverband. Den Jnſeratenteil der heutigen ummer
des Volksblattes empfehlen wir unſeren Kollegen zur
Tr die fehlenden Kollegen gibt es keinen Entſchuldigungsgrund.
Die Verſammlung beginnt pünktlich um 5 Uhr.

Transportarbeiter. Außer den Anzügen, die bei den bekannten
Firmen zum Preiſe von 210, 235 und 265 Mk. noch zu haben ſind,
hat die Firma S. Weiß, am Markt, noch Barchent- und Makkohem
den, feldgraue Jacken, Hoſen und Unterhoſen zum Verkauf. Alle
Waren ſind preiswert. Wir erſuchen alle Mitglieder, davon Ge

rauch zu machen Bezugsſcheine ſind gegen Vorzeigung des Mit-
gliedsbuches im. Verbandsbureau zu haben. Die Ortsverwaltung.

Jnternationaler Bund der Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen. Wir verweiſen hierdurch nochmals auf unſere,
morgen abend pünktlich 719 Uhr im Volkspark ſtaltfindende
Generalverſammlung. Die außerordentlich wichtige Tagesordnung
verlangt unbedingtes Erſcheinen aller Mitglieder. Zutritt haben
nur Mitglieder und alle, die es werden wollen. Kriegsbeſchädigte,
Kriegshinterbliebene! Eure wirtſchaftliche Notlage muß es euch
zur Pflicht machen, einer Jntereſſenorganiſation beizutreten, deren
Aufgabe es iſt. eure wirtſchaftliche Notlage zu beſeitigen und die
Gleichberechtigung aller Kriegsopfer durchzuführen. Der J. V.
vertritt die Jntereſſen aller dem arbeitenden Volk angehörenden
Kriegsopfer und erſtrebt deren wirtſchaftliche Sicherſtellung. Darum
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene, werdet Mitglied des
Jnternationalen Bundes; denn nur er allein vertritt am beſten
eure Jntereſſen.

Stadttheater. Heute. Moniag, wird Das Dreimäderlhaus ge
geben. Dienstag, nachmittags 3 Uhr, gelangt als Kindervorſtel
lung bei kleinen Preiſen. Der Himmelsſchneider, Märchenſpiel von
Mar Jungnickel unter der Spielleitung von Engen Teuſcher zur
Erſtaufführung. Wiederholungen des Märchenſpiels ſind für Mitt-
woch, Donnerstag Freitag, Sonnabend und Sonntag nachmittag
vorgeſehen Dienstag abend wird Das Chriſtelflein wiederholt.
Mittwoch: Stein unter Steinen, Donnerstag: Tosça, Freitag: Die
Rutſchbahn „Sonnabend: Das Chriftelflein, Sonntag: Triſtan und
Jſolde. Jnfolge des Streiks mußte die Sonnabendabend-Vor-
ſtellung Carmen ausfallen. Die gelöſten Karten werden an der
Kaſſe des Stadttheaters gegen Erſtattung des Betrages zurückge-
nommen. Zurzeit wird die Urauffühurgn von Rehfiſch: Das
Naradies vorbereitet. Ferner ſind demnächſt Aufführungen von
Shakeſpeares Widerſpenſtigen Zähmung und Antonins und Kleo-
patra zu erwarten. Die Oper bereitet Triſtan und Jſolde von Rich.
Wagner vor.

Puppenſpiele der Kunſtgewerbeſchule. Am 16., 17. und
18. Dezember werden Puppenſpiele im großen Saal der
Kunſtgewerbeſchule aufgeführt, die das Jebhafte Jntereſſe aller
Kunſtliebenden erwecken werden. Die Pauſen werden ausgefüllt
durch Kammermuſik. Ein Streichquartett namhafter Künſtler
ſpielt Haydn und Mozart und paßt ſich ſo in der Auswahl ſeiner
Stücke den alten Dichtern an. Der Reinertrag kommt der ſtädti-
ſchen Jugendpflege zugute. Näberes ſiehe im Anzeigenteil.

Städtiſches Solbad Wittekind. Die Reparaturarbeiten im1. Errichtung eines Gewerbe und Kaufmannsgerichts; 2. Errich-
tung eines Kreiswohlfahrtsamtes; 3. Uebernahme der geſamten
Desinfektionskoſten auf den Kreis. Die vom Reiche beſchloſſene

Keſſel- und im Badehauſe gehen ihrem Ende entgegen, ſo daß der
Badebetrieb vorausſichtlich Mitte der Woche wieder aufgenommen

Grunderwerbsſtenuer in Höhe von 2 Prozent ſoll für den werden kann. Näheres wird noch bekanntgegeben.(Königsverg) und Eisner (NRürnberg) gewählt.
c

hJngenieur Horſtmann.
Roman von Wilhelm Hegeler.

[Nachdr. verb.
e 2 uWährend Anna ihren Kopf an ſeine Bruft legte, leicht gewiegt

auf den ſchaukelnden Kiſſen, umfächelt von dem kühlen Luftſtromm,
der durch das offene Fenſter hereindrang, verlor ſie allmählich ihre
Angſt.

Jhn, als echten Rheinländer, ſtimmte ſchon der Gedanke an dem Schloß
dieſe Rheinreiſe vergnügt. Zu Haus hatten ihn noch im letzten
Augenblick die ärgſten Unannehmlichteiten Leſtürmt, ein ſackgrober
rief von ſeinem Kompagnon, der ihn zum dritten Male bat, dem ſich ihr blaſſes Geſicht mit dem roſtroten Haar ſo wirkungsvoll
endlich auf dem Bureau zu erſcheinen, ein Pferdejude, dem er gbhob. An erkte, erſt an i
einen Gaul abgekauft hatte, und der Zalung verlangte aber Dadurch fühlte ſie ſich etwas ſicherer, die Zentnerlaſt ihrer Angſt

zum vermindete ſich.ſobald Bert im Zuge ſaß, war dieſer Aerger verflogen,
Fenſter hinaus gewweht, ſchneller als der Dampf ſeiner Zigaret

Abends kamen die beiden in Vonn an. Am nächſten Tag be-
ſtiegen ſie gegen elf einen Salondampfer. Die Luft dieſes Sep-
tembermorgens war dlar und goldig wie alter
die Waldhügel in vläulichem Nebelglanz, der ſie zu kompakten
Maſſen formte. Das Zeltdach flatterte in kurzen Stößen unter
dem hinſtreichenden Winde. Der kühle, würzige Hauch drang ihnen
tief in die Lungen, ihr Jnneres mit Lebenstuſt und Frohlichteit
füllend. Bert entwickelte einen Rieſenavpetit. Ohne aufzuhören,

Da

verzehrte er das Frühſtück, das für ſie beide beſtimmt war. Anna
ſchaute ihm zu, wie hypnotiſiert von ihm, ein wenig blaß, mit
umränderten, matten Augen, aber lächelnd in dieſer ſtillen, dank-
baren Zärtlichkeit, die aus dem Frieden der Seele kommt. Jmmer
wieder fragte ſie ſich, woher es kam, daß ſie dieſen Menſchen ſo
liete? Mochte er tun, was er wollte, eſſen, lachen, ſchwatzen, ſtets
hatte ſie das Gefühl: ich gehöre ihm, ich bin ſein eigen. Während
das Schiff unaufhaltſam die grauen Waſſermaſſen durchſchnitt,
dachte ſie nicht daran, wohin es ſeinen Lauf nahm. Jn raſcher
Folge tauchten all die reizenden Ortſchaften, und über grünen
Weinbergen, ſchwarzem Felsgeröll und breiten Eichenwäldern die
vertalenen Burgen und Schlöſſer auf. Der Dampfer kreuzte den
Strom, bald an dieſem, bald an jenem Ufer anlegend. Sie hatten

als Bert mit vollem Munde ſagte:
„Mach dich zurecht, Schatzl Die zweitnächſte Staion iſt Ro

mannshanſen.“ eAnng fuhr aus ihren Träumereien auf. Jhre Stirn hatte ſich
plötzlich in Falten gezogen, und das verklärte Lächeln war aus
ihrem Geſicht verſchwunden Noch einmal hielt das Schiff am jen-
ſeitigen Ufer, dann dampfte es auf das Schild zu, das in großen
Buchſtaben den Namen Romannshauſen trug. Als ſie die Brücke
üherſchritten, wollte Bert ſich vorſichtshalber von ihr trennen, ſo wie
ſie es ausgemacht hatten. Aber ſie hat

„Gib mir den Arm! Am liebſten kehrte ich wieder um

Dann lächelte er, lüftete unmerklich den Hut und ſchlenderte be

agswinde rauſchten.

alles erledigt. Ueberigens ſiehſt du aus wie die leibhaftige Mater
doloroſa.“

haglich pfeifend am Ufer entlang während Anna ſich in den ver
ahredeten Gaſthof begab, um einen Wagen zu beſtellen.

Nach halbſtündiger Fahrt hielt der Kutſcher vor dem Gaſthaus
Zur Poſt und zur Krone. Als Anna ſich bei dem Anſtaltsportier
nach dem Direktor erkundigte, trat gerade Doktor Sinzheimer aus

Er ſtellte ſich ihr vor und erbot ſich, ſie zu ſeinem Chef
zu führen. Der Arzt war betroffen von Annas Schönheit und Ele-
ganz. Sie gefiel ihm außerordentlich in dieſem dunklen Kleid von

Anna merkte, wie ſeine Augen verſtohlen an ihr naſchten.

„Was fällt dir ein?“ ſagte er. „Nur Mut, in zwei Stunden iſt geſchickt gearbeitete Schlüſſel aus dem Stiel eines Löffels, aus dem
zuſammengerollten Deckel einer Sardinenbüchſe.

Doktor Häußer blickte Anna forſchend an. Er hatte eine Ab
neigung gegen die allzu ſchönen Frauen. Sie fühlte dieſen in-

quirierenden Blick. Sie begriff, daß für dieſen alten Mann ihre
Schönheit nur eine gleichgültige Hülle war, durch die er in ihr
Jnneres zu dringen ſuchte. Sein feindſeliges Auge ließ ſie Gefahr
ahnen. Und die ganze furchtbare Angſt, die ſie bei der erſten Nach
richt von dieſem Beſuch gehabt hatte, ergriſf ſie von neuem.

„Hat Jhnen Herr Doktor Sinzheimer ſchon geſagt, daß es Jhrem
Herrn Gemahl beſſer geht?“

„Wir haben noch nicht über meinen Mann geſprochen.“
„Herr Horſtmann hat ſich die letzte Zeit ſehr gebeſſert. Er iſt

viel ruhiger geworden, ſieht jetzt ſeine Krankheit ein, gibt zu, daß er
früher an Halluzinationen gelitten hat.

Anna fühlte, daß ſie etwas erwidern müſſe, aber ſie konnte kein
Wort herausbringen. Es herrſchte ein peinliches Schweigen, wäh-Sie gingen durch den Park, deſſen hohe Buchen im heißen Mit-

Kranke, von Wärtern begleitet, begegneten
lihnen. Ein Herr, der förmlich lieſ, ſtreifte faſt ihren Aermel und

r Wein. Noch lagen warf ihr einen wütenden Biick zu. Hinter ihm keuchte ſein Wärter.
Von einer Bank erhob ſich eine ſchneeweiße Dame und kam auf
Anna zu. Dieſe ſah ängftlich den Arzt an, der lächelnd erwiderte,

ſie ſei ganz gutherzig. Das alter Mütterchen machte einen reizenken Knir.

„Guten Tag, liebe Freundin, willſt du auch hier bleiben
„Jch weiß noch nicht ſtotterie Anna.
„Ach, hier iſt es ſchön!“ ſagte die Greiſin mit ſchwärmeriſchem

Augenaufſchlag.
„Noch immer ſo munter?“ fragte der Oberarzt.
„Gewifßz! Jch habe heut' morgen mit unſerem Herrn Direktor

geſprochen. Er war ſehr zufrieden mit mir und ſagte: Mein liebes
Kind, von nun ab dürfen Sie ganz hier bleiben, im Hauſe des

„Wie alt ſind Sie eigentlich?“
„Siebzehn Jahre.

Dabei brach ſie in ein ſchalkhaftes Lachen aus. Dann machte ſie
wieder ihren graziöſen Knix, indem ſie mit ihrem Sonnenſchirm
einen kleinen Bogen im Sande beſchrieb.

Die beiden gingen über einen wohlgepflegten Kiesweg zu der

vom Eingang. Der Oberargzt ließ Frau Horſtmann vorantreten.
Direktor Häußer, der in einer Ulſterjacke am Schreibtiſche ſaß, er
hob ſich und reichte Anna die Hand.

Das große, von den Bäumen beſchattete Zimmer glich einem
Bureau. Drei Wände waren mit Borten bedeckt, in denen Akten
bündel lagen. Zwiſchen den Fenſtern hing eine Photographie des
früheren Direktor, den ein Kranker mit ſeinem Taſchenmeſſer er-
ſtochen hatte. Auf einer Konſole lag eine Kollektion Revolver; ſie
waren ſämtlich wieder eingefangenen Durchbrennern abgenommen
worden. In einem rergitterten Kaſten hing eine Anzahl Nach-

(ſchlüſſel, die die Kranken angefertigt halten. Da waren äußerſt

rend der Arzt ſie wieder aus ſeinen halbgeſchloſſenen Augen ner-
gierig und mißtraniſch anblickte. Wenn ich ihr nun ſage, daß ich
ihren Mann entlaſſen will, wie wird ſie das wohl aufnehmen?
dachte er.

„Sie werden ihn vielleicht etwas gealtert finden. gnädige Frau
Eine ſolche Krankheit greift natürlich auch den Körper an. Aber
wie geſagt, ſein Zuſtand hat ſich ſehr gebeſſert.

Anna, die nur den einen Wunſch hatte, dieſer unerträglichen
Angſt, die ſie folterte, zu entgehen, ſtieß plötzlich hervor:T habe eine große Bitte an Sie.“

„Nun?“
„Jch möchte meinen Mann mit nach Hauſe nehmen.
Doktor Sinzheimer war aufgefahren und machte eine abwehrende

Bewegung.
Der Direktor kniff die Augen noch etwas mehr zuſammen und

erwiderte trocken
„Das iſt ganz ausgeſchloſſen, gnädige Frau.
Einen Augenblick hatte Anng das Gefühl, als wenn in ihrer gepreßten Bruſt ein Ventil geöffnet wurde, durch das all ihre Angſt

entwich. Wie erlöſt atmete ſie auf. Aber gleich darauf fuhr der
Direktor fort, als wenn er ſich eines Beſſeren beſänne:

„Wenigſtens jetzt iſt nicht daran zu denken. Wir müſſen ab
warten, welche Folgen der Beſuch auf Jhren Herrn Gemahl hat.
Dann können wir ja ſehen.“

Während Annag, von dem Oberarzt begleitet. in den Park ging,
bis ans Ende der langen Allee, dachte ſie: Alſo er kommt doch

wieder! Jch hab's ja gewußt! Er kommt wieder und wird alles
erfahren. Die unerträgliche Angſt preßte ihr wieder Herz und
Gurgel zuſammen. Sie hörte nicht, was der Arzt ihr ſagte. Sie
ſetzte ſich willenlos auf die Bank, die er ihr begzeichnete, und nickte
ihm zu, während er ſich verabſchiedete um den Ingenieur von ihrer
Ankunft zu bengchrichtigen. Als er fort war, ſpähte ſie um ſich.
Hatte er nicht davon geſprochen, daß ein Wärter in ihrer Näbe

bleiben ſollte? Sie tonnte niemand ſehen.

e n en de e S



Mädchen m
füdheimnhte rn finden dere n

brummkrelsel

Riesen- Verkauf
billigen Spielwaren!!

mit gutem Werk Tr 95cgzzDEEEcCouuudbDcccuuDGcECCkkzD aus 18.00 9.85 2 fesungen 10.85 b

knaben
koliwagen 14.85 7.85 J ſrommein 3.65 2.95 n

bder-Cuhuse 10.50 7.21 Rerzen solange Vorrat reicht 48 v TZlehharmonſka 08 e Kegelkasten 2
Puppen-ähmarch. a

Hheweg. m. StimmeTedl-Bären

m. Zell-KopfWerf-Puppen

J ſwenherch re t
J finnontadestinder a

ſüaſerg e en
J ſalernüen 50 e

Funpenwesohllscne:

kippersehauhen

O Funpenstuden es 20 27

z dkeelenmaschnen n
n shehkasten s.os 325

Gesellschaſtsspiele

Sohaukelsillnle

Gelenkpuppen 21.25 19.85 z

r s

u. Huhn, mit
Stimme 2.75Hlhnerstal

Ammendorf on
puppenwugen

in gr. Ausw., in allen

Klapp- und Sportwagen
in starker Ausführung

22.65 13.95

6 292 n

halſasleon e e e Fortade e mer
Werkreuykasten 1“* Frompeie e 1.05 79 r

ſind e e niſſen e 2MNüsliiodd e U re ded e e
Esenhanen e e 2 Wegewagen es .25 25 re

Loitosplele 7.25 3.45 Koller m fus T

ge Schaukelplerde 16 feuerwenr so

e J
Operelten fheoter.

Anfang 7 Uhr
0W an

(dns Vabrikmädel).
j Operette v. Franz Lehär.

Der 10-1 u.
Stadttheater.
Dienstag, den 16. Dez.,

nichmittags' 3, UhrKindior- örstenaung.
Erſtaufführung:

ar immgDer Mwmels-Schneider.

Märchenspiel v. Max Jungmickel,

Abds. 7 Ende 9 Uhr:
Das Christ-Elflein.

Mittwoch: [7065
Stein unter Steinen.

Jat lanran
Gr. Ulrichſtraefte 4/a1. 7087

1. Sächs, Schwelz
J. äürgentl len.

v dat. So un
J tehind.le

r

3

Der 2 trieb wirdvoransſich 8 ich Mitte die
ſer Woche vieder aufge-
ne en werden *4017

e e
Spelse- Zimmer
Weim- Zimwer

Rathbeneinrchtengen
in echt Ciche und imitiert,
Wange einzelne Möbel, ſo-

wie Kücheneit richtungen
in großer Auswahl verk.

a Junghblus
öbvelg ſchäft 2Albr echt irre e 37. S

in r eder Mi 17
Vorzüta ger h d. de ut wsS 11 2. Rechnen hön-

ſär 4 Run ſHri't 5 te
i r atoi3e- t. cſch nenſchreib ud h ung
4 p. „awe t. 8. Der
entéeanw. im H e Briefſleller 10 Re e ichre II.

d t ört 12. Geoygra
z Lungiiſch 14. Gut
ſ: t 15. Der gute Ton
16 vlehre 1 rzügiche
Lehr zu inn u u 3M. chn. Wir liefe
t t s an ere Buch

Verlin 14

Volkspark,
r traſze 2 27.Kräſtiger Se

Be e

inm e W v
alle o rn

erudenalter

all 91 1 I
elbbinden

Wertn. Fritz Se
fie Ar. Virichetr. b.

urt Unger, ſmndedhen, 7 Sohehnsss h allerun
j00 Mark

ßelohnung
Am Sonnabend nach-

mittag gegen 4 Uhr wurde
mir in der Niemeyerſtr.,
Ecke Blücherſtraße, ein
kl blaugrau gesgtrich.

danclelterwagen
mit Kaſteneinſatz und

ein Faß kondensierter
Schwelzermileh,

50 Kg Jnhalt
geſtohlen. Obige Belohn.
ſichere ich demfenigen zu,
welcher mir die Spißbuben
ſo nachweiſt, daß ich ſie
Ggicht belangen kann.
zor Ankauf warne ich

hauptfſächlich. 7077
ad Wetrel, Acdhändler,
Kellner ſtr. 8 GHartenhaus,

Damen Scnütchuhet

Gr. 40-41, ſchwarz, hoch-elegan: tadellos ſchmaler
Fuß riedensware, fürMk. zu verk. v. 10-2
Reiter Gr. Märkerſtr. 211.

Wer erndet
h eDie Jnduſtrie ſucht Er-

findungen. Anreg. zum
E ſinden i. unſ. Broſch.
mit Gutſchein Mk. 20

Umsonst.
lndustrie- u. Hänoelsgasellsch.
Leipzig, Windmülhlensir. I-5.

Je höchote Preise

für alle Sorten 6108

Felle, Häute
Wolle

Roßghaare usw.
Händler Vorzugeprese.

lel. 8377. zreltestr. b.

ſah Marne e
von 3.50 his 40.

E. Rertrscher,

unt. Leipzigerstr.
Keke Poststr.

v refolzpantoffe n

en gros 47 5 deinil
nur prima leder
liefert preiswert

Otto Ladecke,
i oizpunitoiſel fabrik
Halle, Mansfelder Str. 47.

mm

n te Briefmarken ſ.
ſowie Sammlungen kauft 8
RKrano Hoſfnnaner, 5653
lein eis Xurnberger str. 8

erFJuucherstreſk!
a rmougl in wenig

zu lassen. Amtlien
i be gntacghtet, ver
liſten wirkend
tägl. Danksehrerb.
Auskunft umsonst.

Merkur-Versand München 2ht,
*3767 Neureutherstr. 13.

Welhnuehts Celegenheltskäufe
EEEEEEEEGEEXGBBGE BIAgenen Sie schon jetzt Ihre Weihnachtseinkäufe

da jetzt noch grosse Auswahl vorhanden. si
können bei mir

Gelegenheltskäufe
machen, wobei Sie fast um
die Hälfte billiger kaufen.

in Gold, Slher, Meta

Uhren
massiv Gold 333 u. 585

und Goldscharnier.
Moderne Schmneksachen

Thren u. Halsketten, Kolliers, Ringe, K
nadeln, Broschen, Ohrringe. Armbänder, Rock-
nadeln, Zigaretten-Etuis u. -Spitzen, silverne I öſfel.

Brillanten Echt. kEifenbeinschmuck
Bigene erstklassige
Reparatarwerkstatt.
n t r t. e

Uhren für Herren,
Wannedl- und
W'e o h er

Trauringe,

z Von heute an ſtehen wieder bei
e großer Auswahl fortwährend prima

ſtarke Ferkel,hanndverithe durch ine

ſeh billig zum Verkauf.
Gebr. Kohlperg, Solle g. d. 6.,

Gaſthof zur t Roſe,Fernſprecher 6842.

Holzpantoften
in guter, sauberer Ausführung

für Frauen à Paar 4. 4 25, 4.50 Mk.
für Kinder à Paar 3. 3 25, 3.50, 3.75 Mk.

Otto Fricke, N. Unctutr. im Hof.

u r erhuiten Rabatt. i

n Fähen mit oft überraschendem Erroig
ie hauthil dende schmerz- und juckreizstilieng

Vater Phifipp-Ssalbe. iüberall zu haben.
und bestelle, wo nichtTutogen Laboratorium, Dresden- Zschachwitz 126

=SDTT.Fahrrädermit Gummivereifung

auch große
und kleine

Ranniſcheſtraßze 19.

Krampfader-

Ieiäen. heilt

Man hüte sich vor chahmungen
erhältlich. direkt bei

nur erstklassige
Fabr ikate

sofort lieterbar.

Nähmaschinen
zilgste Preise für allervecte Waren

ist meine Grundbedingang.

F ritz Schönbrodt e
Markt 5.z Aufnän- Sonen.

Lederhanlung, Brüderstr. 13.

r erste dentsohe

Fabrikate.

Pelikan-

Garamslhier.

wieder i. all. einschlägigen
Geschäften erhältlich.

Pianos
und Flügel

großes Lager, neue
und gebrai ente, dar-
unter Pe rz, a. Bläüth-

mer usv'. prima Frie-i densware. 6798
H. Lüdoers,
Nittelstr. 910.

Aelteste Handlung
am Platze.

Mianos.e if all.
Därme
z. d ſchlachten trockene
und geſalzene, hat m g
abzugebenäugt. daproin,

Falle (6.), Kl. Ulrichſtr. 1,

Darmhaundlung

er -r---
Zurichten (Gerbep)

ung Fürben
von Kanin-, He aſen-,Ziegen- u. anderen

Felle n. ſowie
Anfertigung u.

Umänderungen

aller P zsuchen.
s T oifrian,

Amt I Belunvtmachungen

S
Auslandsmehl.

Ante Bezugnahme auf Ziffer 5 unſerer Anordnung
gnrie 1915 u ausiändifſches Mehl en

M 22 der Tegſunt 335 für Aus tands
bis 23. De ember t

zindifchrenaiesmedh zu m d
den Mehlkle inhär ;dlern entn om ne

Jnlandsmehil

25 Gramm i
Fragen das Kau ren Herſte

von n e e
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des Anislandsmedt es iſt ich itt: t
Mehlhändl lerb ine uſw.) haben die eing gant genen Mai Ken
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Annahmeſtelle im Roten Turm abzuliefern

kleinhändler

bis zum 27.

ergerweg 7 II.ſwweneſe

faufſen zu Häch kreiſen

Fs ges 37
Gebr. re
Hasenit ägar)
ausrwss en

ee tstr 6803

gnnazeen, öchteiben sie uns Puoly-Pteate
und Gesehlecht angeben. wir ſenden Jhnen ſofort
Auskunft ums *3007 das intereſſante Buch Kur goch Aulſderungen!
Sanls Versand München s a. „Nachtfalter“.

Optte. v. Oskar St sfomen zum dodctgeden Das erchlecht e

von Bleiſiguren (Reiter, Vorverk. u. 5-407 U.uſw.) liefert ſof. eben Hepochen

per Nachn. *4014 BeeA. Dette. Kloſtermansfeld

u 15. mit Abbildun ov Ak. 350, J orio o Pfg.per Rachnah. n veß
Mk. 3.90.7 3i7Pramen Kurt Erler, h üen J.

tre kegelstüruny 7 arieniſtraße
und Sigchung rege lieder Onkel un ſantel regung

Tropfen, -Tee u. -Bade- Khönt z v bequeme Zahlungsweise.Ken Se zu BeeVieKellondewier trauen ZWingergtraße 11. P
kompl. M. 10. Hygiea- Dort gibt es für Damen, J 4 Be e
Versand 6, Cassel. Poſtf. S und Kinder Le er

chuhe, e et ekelan. Dre
krauuennuur J ſchuhe Vantoſſeln, als e el e

kauft u. zahlt hohe Preise ſehr billig. Dortfelbſt ein S
Kiohter, Glauchserstr. 78. Ferwasen zu verk. W70 48 Sstarke., 4798Albert Ma
Holle g. S. Sr. Uirichſtr. 12 Zwei neue engliſche ez Vettteſlen z Dehtrlgche

preiswert zu verkaufen. Jchlaf- Und kinäerimmer-
Radewell, Feldſtr. 14. orrläor- zu. lichtanlag en
V. Regterhinöerwagen e
z. vk. Z. erfr. Sonnab. v. 5-7

2 c Be S nachm., Sonnt. 10 vormWe o J 7028 Ranseche, Harz 7.
emuſſcalſen 3 Piamnes Krgſladeſan

und Muſikinſtrumente. vg0t e B.
5000 *2r h mafach ha

(Krätze) beseitigt in
2 Tagen Grobesan I, Floſche 3.50 Mark zur Kar
geruehl., 1 Tube Mk. 6. ausreichend, in Apoidekon v.
verstärkte Kur (8s Teile) ODrogerien a haben. Wo nicht
Mk. 16.50. Erfolg garant. et bäßtlich, ſchreibe man an
e Vieciten Neophara, tlanaever. 46.
jed. Art, Hautaussehlag,
Hautunreinigk., Mitess.. Gegen
H sfall. Schupp., aeinen n R rn, Haarausfall

e s Mittel: Grobe- echt Nettle, v. F. A. Funke,
A

nan II. Mk. 5. [3717 nach 3mal. Anwendg. ſicht
pothek. Grebe Laborat., bar. Erfolg. Nettle hat genz

Berlin 118. SW. 81. Kahlköpfige nachweislich

le af erM. dir eftel ettie hat großenSoBreifen Gritz. (53073 kahlen Flecken. 6831 Akkumulatoren
Leipzig. Löhrſtr. 24, l l. Cermanlo- Drogerie Glählampen und Finzelteile

72 d Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiferſäle für Kieine elektrisehe

Krätze Liehtanilagen.beseitigt in 2-9 TagenSan.-Rat Dr St ahis ge ſag keztgegehenl Kästner,

a Kahin-Kur. hegee e winn. neHletfanten-Apotheke, K. 10.00 p di 20 J. ſtehltSW 19. re Jelt, IuſFact. Nede Zeitungen die
hbnehhägòö.

Kmerikan. Zigaretien

J

k. e

und Shag-Tabak
in Büchsen und Beuteln eingetroffen.

Maas persm

r 7Zigaretten Zentrale,
untere Leipziger Strasse 96. o

S e



rW

e 2

i

leipziger Strasse 88
Fernruf 1224.

Henny Porten

eaereeeeeeeerereger
Alte Promenade Il a

Fernruf 5738.

Madaeme Duborry

3 nie a ehe
u Erfolgallars EurleskeAd heute 207

Venus, Schleger-Burlecke.
et Pafrassa, Einlaxe Apachentanz.

rr

b S waren r schonKaiser cafe
whgs Steiastraße 24,Ba müssen Sie ningenen
a Schrammel-Kapolle.

d S Weinstuhbe.
beſte z ßim

vägergasse Ecke Gr. Ulrichstr.

Weinnachteprogramm
u in morgiger Nummer.
Rinekumpt-
monſuneni
im „Wintergarten',

Magdeburger Strabe 66.

Heute, Rontag, 18. Dezember. ringen:
Kkornatz (Welimeister) gegen Weber (Weltmeister),
Pinetzky (der poln. Kiese) gegen Achner (Bayern),

Eriksen (Danemark) pegen Altmana (Berlin).

Enincheidungeknmpfſt
Ritzler (Württemberg) gegen Piehler (Saleburg).

M Begian der Riagkämpfe Punkt 7',, vr

F m W W e v W W o W o e SPnpervpfete der hunggewertercue

16. bin 18. Dezember 1919. abends 8 e
Gut jahrstrenose 12Hans Sachs gen in kuhi

Koliére. Die erzwungene Heirat.

Karten zu MK. 8.30, Mk. 2 80 und Mk. 1.25
bei H. Hothan, Grosse Ulrichstrasse 12.

Zum Besten der stödlischen )ugendpfleqe.

J

Sonnabend, den 13. Dezember,
10 Uhr vormiflaqs, war

Eröffnung
eines Zweiggeschöſles

&pger S.
im Hause des Herrn Freischermstr. W. Nieltsch

t

a d

J h

rimiunnisittenbitdä,

W k
c

c SF w.

re J

Kaufe
Eiſen, Lumpen

uſw. und zahle die höchſten Preiſe.
Leo keltscher, Taubenstr

Telephon 6176.

Nun für Ervaohsono:
Huute und folgende Tago:

Er nufſführung?
Das gros Filuworks

Lillis Ehe
5 AKto Gealä, vus Berlin W

Vorführung: 4.40 6.30 8.20

Film-Posse in 2 Akten

Dienstag, den 16. Dezember er., abends 7/ Khr,

J d der Zen Luduig XV.n „Die Fahrt ins Blaue“ e en Vorführung 4.20, 6.30, 9.10. Pola Negri4 Leo Peukert in dem Scheuptel in 4 Akten r r 3.30, ſeheden 8.00.

S e Vorzoge aufgehoben.Die liebe der Marion Boch injoige storken Andranges binnen wir moqichset bereils die

W Beginn 4 Uhr. Nochmiltoqs-Vorstellung zu bezuchen. 4Freikarten haben nur bis *6 Uhr Gulliokett. Beginn: 44 Uhr. 7087 X

infolge t der C beginen unsere Abendvorstellungen pünkiſich s Uhr. KFASSA S
c

öbziuldem. Verein für Hulle 6

im Volkspark, Burgſtraſze:

e Verſnteter urtrg r e

Als Ich eine Ielene war

R Sonntags Einlas: UhrWoehentags Einlab W ſo59e
ührt richstr s

Kramer Komerthans u Fanetb,

Delitzscher Str. 2. Am Riebeckplatz.
Tüglich Auftreteah mer erat Klnaasliger

Künstler und Künstlerinnen.
Ab Diensetag, d. 18. 12., gänzlien neues Prograwm.

6708 Anfang s Uhr. Sonntags 4 Uhr.

I. Das vorläuſige Ergebnis der zuntralen Ver-
handlungen über die Teuerungszulage.

2. Gewerkschaftliches.
Alle im Hoch- und Tiefhan beseblftigten Raol-

legen müssen in dieser Versammlung erscheinen.

Haſen-, Kanin,,
Schaf- und Kalbfelle uſw.

Telephon 6176.

Die Kontrollmeldung der arbeitslosen
Kollegen findet nur noch Dienstags,
Donnerstags und Sonnabends von 10 bis
1 Uhr im Burcau statt Diese Tage und
Zeit sind pünkilich einzuhalten. Die auber-
halb Halles wohnenden Kollegen haben

Ziegen,

kauft zu höchſten Tagespreiſfen 7076
Leo Felischer, Tuubenstr. 3.

Telephon 61 76.
erstatten. Die Auszahlung der Arbeitslosen-

a unterstützung erfolgt am Sonnabend von
von 9--2 Uhr.e Die Ortsverwaltung.

Fahrräder,
Herren-, Damen-, Socle Knuhben-

und Mäcdchenräder
mit in und r cher (ummibereif: ungjeder PreislaKarbld-, Tiöch- Und Hüngelampen,

Taschenlampen, Batterten,

erkre Hach: üchtiampen,
ignet als n oder ſche

nder- Und RodebSchlitten
empfiehlt

P. ne gegg Hulle 0. 6,

i 7057 Ki. Ulrichſtraße e Telephon 3242.
U auer Art. Uneketten, J Eig. Reparaturwerkſtatt jur ſämtl. Reparaturen.res S nais h, 3
Tigeretten-Etare s -Spitzen,r a Mode Zeitun genAug. Hecke empfiehlt dieSdoinwes 48, Teleohbos 2 Volksbuchhandlung, 44

4 J Sonntag I0 bis 6 Uhr geößnet!

Samson C0o, on
Poststrasse 9 I. Fernruf 1025.

6800 Zum lMWeihnachtsfeste empfehlen wir

moderne ilder u. Verqrösserungen
i den henen furbténen, et bekannt bester

bieferung und blIigsten Prefsen. e

die erste Meldung ebenfalls im Bureau zu 6
4

Liaſeruny eng noch bestimmt vor dem Frste.

Grösstes und billigstes ielier am Platze

der weibl. Mitglieder d. Vereins wer
Tagesordnung

I. i e J e a in Leipzig e 4000urch die enoiſſinWe vor zen tgegen n I
Der Vorſtand. un en

t S werden.
Döiſn Balardeitervertand Bettnüſſen

a 3 S. e ene eHiltelleder- Der amlune. e e
Tagesordnung: neu gefertigt. Gelieferte bleiben.

Felle und Zutaten werden
verwendet. Lieferung
ſchnell und billig. Früher
Herrenſtraße 26. jetzto statrans e G.

Putz Geſchäſt [6578
Aufklärung gibt das Buch:

lebe ohne Kinder.
Preis 2.75 Mk. porto. rel.

Mletrich“ Versand,:
iohenteipisch Bez. Hahßel.

S Sahramulgtoren,

Glühlampen und
Einzelteile f. kl. elektr.

Lichtanlagen.
Kästner, Mudenene
Sonntag dis 6 Uhr geölnet.

Reparaturen

;507 an WUhren Hattine,
b bei ſolider Aen öbellackr r V. nungGroße Sleſnſtrage 88 Eriedensware),

gegenüber Barfüßerſtr.) Abziehbilder

Vettnüſſen: z Schablonen
eingeiroften.

Befreiung garantiert ſo- f hfort. Alter u. Geſchlecht al en fall
angeben. Auskunft gratis. Mittelwache 9/10.
Verſandhaus Wohlfahrt, Fernruf 1 4665.
Munchen 50l, Hilensdergerst.

Bl ITeügches Vehuacttygerchen

rufen I f
S

Damen I. Iädohen Hüte

zu äusserst vorteilhaſten Freisen.

Fuppenhäte
in grosser Auswahl.

Braut Schleier, Reiher,
-Schleier, fantasies,

feder-Räschen, Bänder,
Ansteckblumen, Chenille.

Umarbeitunq von Höten und
Felzen wercen bis Weihnachien

noch ausgeföhrt.

Franz so mid,
Geiststrasse 15 aler- Apotaero

Fernsprecher 45685.

Strod- und Filzhut Fabrik Franz Zantk.
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Nr. 293. 30. Jahrgung. 2. Beilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 15. Dezember 1919.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 15. Dezember 1919.

Polizeiſtunde um 10 Uhr.
Zufolge Erlaſſes s des Miniſters des Jnnern beſtimmt der Regie

zur gspräſident im Hinblick auf die überaus ungünſtige Lage der
Kohlenverſoegung, daß mit Ausnahme des Sonnabends, vom

Dezember ab, bis auf weiteres im ganzen Regierungs bezirk
Merſeburg einſchließlich des Poli zeibezirks Halle
alle Gaſt, Speiſe- und Schankwirtſchaften, Cafés, Theater, Licht-
ſpielhäuſer, Räume, in denen Schanſtellungen ſtattfinden, ſowie
öffentliche Vergnügungs ſtätten aller Art um 10 Uhr abends zu
ſchließen ſind. Für Sonnabends wird die Polizeiſtunde auf 11 Uhr
feſtgeſetzt. Das gleiche gilt von Vereins und Geſellſchaftsräumen.

Freifahrkarten für Kriegsbeſchädigte.
wird uns geſchrieben: Die dem im Gehen ſchwer behinderten
Kriegsbeſchädigten für das laufende Verwaltungsjahr wider-
ruflich zugebilligte Freifahrtvergünſtigung auf der Straßenbahn
wurde bisher von der Kriegs beſchädigtenfürſorge mit unſerem
Einverſtändnis ſehr weitgehend ausgelegt in der Erwartung, daß
daraus keine Schwie rigkeiten entſtänden. Es hat ſich jedoch heraus-
geſtellt, daß eine große Anzahl von Kriegsbeſchädigten, die nach-
weislich recht gut gehen können, die Vergünſtigung in Anſpruch
nimmt, ſie alſo mißbrancht. Auch ſonſt iſt ein erheblicher Miß-
brauch durch Weitergabe von Freifahrkarten feſtgeſtellt worden.
Bei den in den letzten Monaten immer mehr geſunkenen Ein
nahmen der Straßenbahn iſt die bisherige, nach den geſchilderten
Erfahrungen zu weit gehende Anslegung der den Kriegsbeſchädig-
ten eingeräumten Freifahrtvergünſtigung nicht länger zu verant-
worten. Es iſt daher leider notwendig, die Auslegung der Ver-
günſtigung wieder enger zu faſſen, derart, daß vom 1. Januar 1920
an nur noch ſolche im Erwerbsleben ſtehende Halliſche Kriegs-
beſchädigte Karten erhalten, die wirklich ſchwer im Gehen behindert
find, und zwar Hriegsblinde, ſonſtige Kriegs beſchädigte, welche ſich
nur unter Zuhilfenahme von Krücken oder von zwei Stöcken fort
bewegen können. Diejenigen Kriegsbeſchädigten, bei welchen eine
dieſer Vorausſetzungen zutrifft, haben ſich wie bisher zwecks Er-
langung einer Freifahrkarte an die Kriegsbeſchädigtenfürſorge
(Neue Promenade 5) zu wenden. Letztere prüft die Fälle und be-
antragt die Freifahrkarten beim Straßenbahnbureau, Berliner
Straße 1. Dort ſind die Karten von den Berechtigten perſön-
lich abzuholen. Die Freikarten ſollen wieder mit Lichtbild ver-
ſehen und alle drei Monate erneuert werden.

Schund und Kitſch. Zum Kampf gegen Schund und Kitſch hat
der Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft in der Mar
tinſchule (Charlottenſtraße) eine Ausſtellung vorzüglicher und ver-

Vor zuſtändiger Stelle

hältnismäßig billiger Bücher veranſtaltet, verbunden mit einigen

[ZJ 2 —Z
Proben eines guten Bild-Wandſchmuckes. Nachmittags von 3 bis Herrenwinterüberzieher mit ſchwarze Samtkragen, einreihigen
5 Uhr werden den Kindern, die ſich zu Hunderten einfinden, von be verdeckten Knöpfen und mit ſchwarzgeſtreiſten Futter, vorgefunden.
rufener Seite Märchen und Tierfabeln unſerer beſten Jugend Anſcheinend rührt der betreffende Ueberzieher aus einem Diebſtahl
ſchriftſteller vorgetragen. Abends von 7 bis 9 Uhr wird den Er her. Der Ueberzieher kann bei der Kriminalpolizei auf Zimmer 70
wachſenen an Proben ge. zeigt, was wir an goldenen Schätzen in oder 71 beſichtigt werden.

L Das Unter iſt ein dankenswerte Beim Den Sunſerer Literatur beſitzen. Da Unt nehmen t n dankenswerter Verloren. Beim Demonſtrationszug am Sonnabend 7 a ein
Verſuch, dem ungehenren Schund entgegenzuwirken, der aus vielen Genoſſe in der Triftſtraße Platz oder in der Böck-

An i C i t L u t d De h StSchmutzfabriken über das Land aus gegoſſen wird. Aber da mit ſtraße ein neues ledernes Portem t 77 Mt. J er
di mit ſtraße ein neues ledernes Portemonnaie mit 77 Mt. Jnhalt verdem Schund das meiſte Geld verdient wird iſt dieſer Kampf im ſhren. Der ehrliche Finder wird gebeten, es im Parteiſekretariat

kapitaliſtiſchen Staat ausſichtslos. Erſt die Durch führung unſerer her U. S P PHarz 42-41, Zimmer 23, aß zugeben
ſozialiſtiſchen Kultur- und Bildungspläne wird dieſen Schmutz o net ckget h e Kit d Die C d indertkanälen das Waf ſſer abgrabe N. Unter der gari oßen Zahl ansgezeich Aus der 7 zurüi be 4 r. er r Se

r 11 9 1 2 u 4neter Bücher und Feſte finden wir auch ein Büchlein, das wohl nur Kelche erden ringe r a leſe e a gekehrt
l u dieſe 21 Dacrbunterſud

aus Verſehen in die gute Geſellſchaft hineingeraten iſt: Kriege n werde i wach den 36 d Degembet, wiſchen es
Dienstag oder Mittwoch, den 16. bzw. 17. Degember, zwiſchen 9erlebniſſe aus dem beſetzten Gebiet von Dr. Koeſter

und Guſtav Noske. Guſtav der Starke war eben immer ein guter r und 511 Uhr vormittags, zum Stadtgeſundheitsamt, Schmeer-
Patriot. Aber das will gar nicht ſagen, daß dieſes Bändchen nicht Kraße II, zu ſenden.
ur Schund literotur gehört. Stadtbad. Wiedereröffnung mit beiden Schwimmhallen,

Die Zentralſtelle zur Unterbringung erholungsbedürftiger annen und. Prauſebädern tage e rn Per. 5Kinder in der Schweiz ſchreibt uns: Es beſteht die Hoffnung, jeden zeiten von Uhr vormittags bis Uhr abends. Sonntags
Monat 1 bis im Sommer vielleicht noch mehr Kindertransvorteſ ſrioſſen.tach der Schweiz ab gehen laſſen zu tön nen. Die Zentra iiſte Ile iſt Walhalla De Die Vorſtellur beginnt heute
derartig mit Arbeit überhäuft und an den Tagen des Abganges pünktlich 7 Uhr. ir Aufführung gelangt Eva, das Fabritmädel.

Perſonal faſt
Kinder zu emp

die Unterbringung der
eht deshalb die. Bitte,willig zur

der Züge ganz beſonders ſtark überlaſtet, daß es de m
unmöglich iſt, die von außerhalb ankonnne nden
fangen und ferner beim Abgang des Zuges d
Kinder in den Wagen durchzuführen. Es er
es möchten ſich Männer und

Aus den Gerichtsſälen.

Fran en re Ver ugun. I Schwurgericht.ſtellen. Die Geſchäftsſtelle der Zentralſtelle, Magdeburger Str. ai, Zwölf Jahre Zuchthaus für ſchweren Ranb. Der Graveur Max
nimmt Anmeldungen entgegen. Haugt aus Leipzig kam am 1. September aus Leipzig nach Goſſa,

Drohende Bennruhigung der Kaliinduſtrie. Die Verhand in Kartoffeln oder Birnen zu kaufen. Bei einer Frau Gräfe
lungen zwecks Beſprechung eines neuen Tarifes für die An wollte er einen halben Zentner Birnen kaufen, hatte aber kein
geſtellten der Kaliinduſtrie ſind am 5. Dezember 1919 nach halb Geld bei ſich und geriet mit der Frau in Wortwechſel. Dann
ſtündiger Dauer vom Unkernehmer-Verband unter einem geſuchten ſchlug er die Frau mit einem eiſernen Totf ſchlä iger dreimal auf

Geſchworenen ſprachen den An-
Raubes mit Todesfolge ſchuldig.

Vorwand abgebrochen worden. Selbſt dem von den Angeſtellten den Kopf, ſo daß ſie ſtarb. Die
Organiſationen angerufenen Reichsarbeitsminiſterium war es getlagten des verſuchten ſchweren
nicht möglich, die Verhandlungen ſofort wieder in drig zu Das Urteil lautete auf zwölf Jahre Zuchthausbringen. Sie ſollen am 15. Dezember in Berlin wieder auſ Wegen ſchwerer Körperrerletzung mit tödlichem Ausgang und
genommen werden. Die Erregung der Angeſtelltenſchaft über dieſes Blutſchande wurde der Bergarbeiter Olto Görmer aus Zaaſch zu
Vorgehen der Unternehmer iſt außerordentlich groß und es ſteht Jahren „Zuchthaus verurteilt. 17 Zeugen und 5 Sachverſtändige
zu befürchten, daß dieſe Erregung ſich gewaltſam Luft machen waren zur rhandl ung gel lade n. Der Angeklagte ſotl ſeine dreiwird, weil die jetzigen Einkommensverhältniſſe der Kaljange und vier ührigen Töchter mit einem gefährlichen Werkzeug be
ſtellten bei weitem auch nicht die allernotwendigſten Lebensbedürf handelt haben was in einem Fe alle den Tod der Tochter zur Folge
niſſe deckhen und weit unter dem Einkommen des ungelernten Ar te. Wegen Gefährdung der Sittlichkeit fand faſt die ganze
beiters ſtehen. Sache des Unternehmer- Verbandes iſt es, durch Kerl handlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Ge
ſchnellſfte Wiederaufnahme der Verhandlungen der drohenden Ge- ſchworen ten ſprachen den Angeklagten unter Verſagung mildernder
fahr zu begegnen. Erſt am 2. Dezember haben die Unternehme uſtände ſchut dig der ſchweren Körperverlet zung in zwei Fällen,im Reichskalirat eine Entſchließung gefaßt, die eine Verteuerung e er ſchwe Körververletzung mit tödlichem Ausgang in einem

der Lehensmittelpreiſe fordert. Fall und eines Sittlichkeitsverbrechens in Tateinheit mit ver-
2 Winterüberzieher gefunden. Mitte November wurde im Gar ſuchter Blutſchande. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu

ſchwarzer 414 Jahren Zuchthaus.ten eines Grundſtücks der e ein getragener

Mi I u ſſ InZeivbwäseltze.
Damen-Hemden S 200 27
Dum. Beinkleider 32.50 29.75 27*

Sicher Unterröcke e 26
Kinder-Hemden 1075 975

Korseſte.
Korsett, kräftige Mare 00 19.75

Korsett, Director e 75
kinderleihchen
Strumpfhalter

MCEEENXC,XM.GIIIIIDIonntag
12 bis 6 Uhr
geöffnet.

EEIEEEECE III
Iausofan, Felle,

a. Sort. Roßhaar, Wolle. Häutedas Beste geg. Lüäuse

kauft zu höchſten Preiſenund deren Brut.

n. WwWeiss,
Vlasche jetzt MK. 2.50.

Pelz u. Fellhandlung.

EBeht bei 4808
Otto Kramer,

Rannischestr. 1. Tel. 1667.
Händler erh. hohe Preiſe.

Nittelwache 9 10.

Billige Pelzgarnturen

Fernruf 1465.

KLaufen Sie nur 6995

Molele
kaufen zu Höchſtpreiſen

u I I III

18
ätrcrerel

6.75

proschen
4.50 3.95

Von

kisenbahnen

L r

IIl

Sehürzen.

Tändelzchürzen, wejs:

Ieezchürren mit lräger 135 11.85

Haugschürzen

Kinderschürzen

Weisswaren, Hijoukerie.

bluenkrugen m a 2

Klnder-Garnltur

Alex
ampfmaschinenben ebsmodeelle

Eisenhahnenm.Uhrv,

Kinematographen
ſowie ſämtl. mechaniſche

Spielwarenin ardßer Auswahl

Gr. Brunnenſtraße 2,
Fernſpr. 3739.

men
Konfektion.

Bamen- Mäntel

Kostüm-Röcke

Dumen-blusen

kincler-Kleicer

Pelzwaren.
Pelz-Rrugen so o 80.00
Pelz-Muften uu9.0o 85.00
Damen Gdtmituren usoo a 637

Kinder-Gurmturen z 31.50 29

Bub kenen Tadel

n r e BI

X AMſtübnAbg

Japisserie.wtteliccien 10.50 9.75 9

Klssen u. 1025 J
fchitlechcecken

185 Paruclehundtücher z u I

IUlltrlgtt n

74.50 68.50

37.50 35.75 Z5

45.50 39.75 297*

39.50 18.85 17 ß

12.85 7.75

21.75 19.85

9.25 8.50

Nerren-üte und Mützen.

10.75 9.75
5034.50 29.50 27

50)

kz-Hüte
Hadr-Hüte
Sport-Mützen

Feger-Mützen

95mir. 3.25 2.45 1

7

17*
4 .85 3.95

92935 9

I
III

2
S

Welhmachtdöume i brismen-
kauft man am Feldstecher,

billigſten imawüen arten knoloeppernt2
Préeisen und erh'ttet

Senalue Angebot
M. Steckelmann,

Hertin 123.
Potsdamer Str. 155.

elektr.

Eingang Ludwig-
Wuchererſtr. und Wie bekannt,

ctets le höchsten Prefge
Deſſauerſtr. Abgabe7069

auch an

er
s3 tung
Zwiſchen Knollshütte und für alle SortenCebr. Panglowitz,

Fiſcherplan 2 7069
Kaufse

de Federbett.,Wäſch.,el Bluſen und
Mil. Stiefel

SchKau Such Pfandſcheine.

ahle hohe Preiſe.
Varl Liesege g.

Gr. Märkerſtr. 21, II.

kannten v e

u verk. Küchenſchr. mod.

M.,
ſchr, pol. Gr. 7252, 50 MPuppenbettſt. Gr. 60 33

ol. 15 M., Milit. Stiefel
r. 29 25 M. [7050Burgſtr. 32, 35 klingein

nur Vormittag.

Sohneider,
m noch einige Hoſen
und Weſten mit machtſofort gefucht. 75
Große Wallſtraße 28, II.

Wlnterhasenfelle,
am liebst, friseh abgeros
zahle pro St. 10 l M
Degepfelte,

Heberfelle, alte. St, 70 Mk.
Kapipfelle zu höchsten

Tagesproeisen,

der Motormühle eine
Gitarre

verloren. Der betr. Eiſen
bahner wird erſucht, ſeine
Adreſſe gegen Belohnung
anzugeben da re
Werge- Ludwigſtr. 2 24

HRnultbare

Geldschein-
Taschen
in Leder4 rig., S h 80 8str. 14.en n t ſedt. Rüchenschrant, n en

Violin, Klavier, Man- Rüchenrück, I. KofferJug. Gitarre Unterricht z. verkauf. P. Schumann. n Kräsemann,

äümtl. Partelschrlften verr-

Felle.
Albert Bode Jun,

Aug. M Tollr 19 7056 Advokatenwes 28. à nur Schmeerstr. 9. Gr ausctr 22 Je 2216

Klavi be ch frei. Magounn Müee d v th ten denngröß. kinder- Gitterbettst. Vrau« enle et u *3994
Matr., Federhb klss, Auskunt leben eempfiehlt an dert r e r. ev. 1 und Gesnäher Ber-Buchhandlung Ring. Advokatenweg. (7074 un W. 13 post 1



t

34 J
r en 2a v h J 2e ele ine m JSeJ K F

T r F

*40009

Verkleinerte Abbildung des Vmsehlags.

Bis jetzt erschienen 10 Bànde.
Band 2: Bunte Skizzen. Band 3:

Erwachsene. Band 7:
Band 9: Dorfgeschichten.

Band 1: Ernste und heitere Erzählungen.
Phantastische Geschichten. Band 4: Süd-

deutsche Erzählungen. Band 5: 300 „Jugend“-Witze. Band 6: Märchen für
Liebesgeschichten.

Band 10: Zeitgenössische Erzählerinnen.

ERNSTES LUSTIGES UNTERHALTUNG.
5EDER BAND EINHEITLICH GEBUNDEN NUR 2,20 Mk.

Band 8: Nordische Erzähler.
unserer Zeitung übergeben werden.

Bei der Volksbuchhandluvg Halle a. S,DIE BUECEHEREI DER MUENGEENER JUGEND'

IST DER SCHOENSTE SCHMUCK
DER HAUSBIBLIOTHEK

bestelle ich:
Enenpl.

Bd. 1: Ernste u. heitere Erzählungen
2: Bunte Skizzen
3: Phantastische Geschichten
4: Süddeutsche Erzählungen
5: 300 Jugend -Witze
6: Marchen für Erwachsene
7: Liebesgeschichten
8: Nordische Erzähler
9: Dorfgeschichten

10: Zeitgenössische Erzählerinnen.

Die Bestellung kann der Botenfrau

Name

(Deufſich chreſben

e u m rc d à h

W T O e me a ren

Zeptaertn er Zinn
Dieustag, 16. November, abends 7*/, Ahr,

im Volkspark (großes Gaſtzimmer):

Peryſ l tVerſammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht von der Gankonferenz.
3. Bekanntgabe der Teuerungszulage und unſere

Stellung.
Jn Anbetracht der Wichtigkeit unſerer Verſamm-

lung muß jeder Kamerad erſcheinen.des Der Vorſtand.
Maler! Taudkierer!

Dienstag, den 16. Dezember 1919. abends 8 Uhdr,
im Gewerkſchaftshaus, Harz 42-44:

Mltgleder-Cersammiun,
Tagesordnung: 7082

1. Berichterſtattung von der Lockierer- Konferenz
und Beirats- Sitzung.
Referent: Bezirksleiter Kolle Vogt, Leipzig.

2. Wintervergnügen.
S. Verſchiedenes.

Um zablreiches und pünktliches Erſcheinen wird

wird erſucht. Der Vorstand
Löbejün und Umg.

Montag, 15. Dezember, abends 7' Ahr,
in der „Börſe“ in Löbejün:

M
Genoſſe Jänioke, Halle, ſpricht über:

Die Gegenrevolution
auf dem Marſch.

Arbeiterinnen und Arbeiter! Werbt für guten
Beſuch der Verſammlung. 7042

Der Diſtriktsführer der H. 6. P. D.

r d e JBöllberg- Wörmlitz
Montag, 15. Dezember, abends 7“, Ahr,

im Gaſthaus Wörmlitz:

gxſſentliche Verſummlung.

Parteiſekretär Hildebrandt, Halle,
ſpricht über:

Der ſofortige Maſſenaustritt
aus ver Landeskirche.

Zahlreichen Beſuch erwartet 7041
Der Diſtriktsführer der U. 6. P. D.

mDewertochaftetart. Den Ang.

Der Arbeiterschaft zur Kenntnis, daß das
Kartell seine frühere Rechtsauskunftstelle
wieder eröffnet hat. Die Auskunfterteilung
erfolgt Kkostenlos durch den Parteisekretar
Herrn Buhle-Helitzsch, und zwar in dessen
Bureau, Lindenhof, Grünstr. 48 I, während
der Geschaäftsstunden von 9--1 Uhr und von
3--6 Uhr. Bei vorkommenden Fällen wollen
sich die Arbeiter dorthin wenden. *4018
Das Gewerkschauttskartell Delltzsch u. Ums.

Sanltäts-Drogerte, Ammerdort

Max Landmann
ampehbit zum Feste sein grosses reichhaltiges

L nger in *4004Wohigarüehen an
Sämtllche Gewürze w. zum Backen,

zum Schlachten.
R Vederzengen Sle sich von der Relchbaltlgkelt I

Amtüche Bekanntmachungen.

De nane. ſesse
Verſorgung mit Lebvensmitteln.

Jn der Woche vom 15. bis 21. Dezember können
auf die Marke 13 der grünen Kartoffelkarte 4 Bfund
Kartoffeln gekauft, bzw. von Haushaltungen, Kranken-
und ſonſtigen Anſtalten und allen denjenigen, welche
Wintervorrat beſitzen, verbraucht werden. Der
Einkauf darf nur in den Geſchäften bewirkt werden,
in denen die Anmeldung zur Kartoffelkundentliſte er
folgt iſt. Der Preis für das Pfund Kartoffeln be
trägt 20 Pfg. Der Verkauf erfolgt von Sonnabend
bis einſchließlich Mittwoch. Eine Nachlieferung von
Kartoffeln am Donnerstag, Freitag und Sonnabend
findet nicht ſtatt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind
bis ſpäteſtens Donnerstag abzuliefern. Bei Ab-
lieferung der Abſchnitte iſt anzugeben, wieviel Kar
toffeln als Beſtand verblieben ſind. Zur Verteilung
gelangen außerdem noch für jede Perſon eines Haus-
haltes: Pfund Sirup, Pfund Weizenmehl,Pfund amerikaniſche Bohnen.

Sonderzuweiſung von Weizenmehl.
n der Woche vom 15.--20. 12. 19 ſindet eine Ver

teilung von Jnlandsweizenmehl ſtatt. Für jede
Berfon eines Haushaltes wird Pfund adgegeden,
Der Verkaufspreis beträgt 44 Pf. r das Pfund.
Der, Verkauf erfolgt durch die Mehlhandlungen,
Bäckereien und Konſumvereine gegen Abgabe der
Marke 448 des Warenbezugsſcheines Nr. 27. Die
Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunder-
ten gebündelt in der Brotmarkenannahmeſtelle im
Roten Turm bis zum 23. 12. 1919 abzuliefern.

die der Gemeinde zuſtehen, von den Gruben aber
nicht abgeholt werden, dem Kontingent verloren
gehen. Diejenigen Bezugsſcheine, die bis 18. De
zember d. J. nicht ahgeholt werden, werden an die
Kreiskohlenſtelle zurückgegeben.

Wolfen, den 10. Dezember 1919.
Der Gemeindevorſteher.

Schröder.

Die Ausgabe der Butter und rm tepigtkarten für Kranke erfolgt in der Woche vom 14. bis
20. Dezember, vormittags von 8--1 Uhr im Rahrungs-
mittelamt II. Aerztliches Atteſt iſt vorzulegen.

Eilenburg, den 12. Dezember 1919.

40083 Der Magiſtrat.
SS S Sitterfelc. S

Brotkarten.
Von Montag, den t5. d. M. ab dürfen die Brot

karten nur in der Woche eingelöſt werden, welche
auf der Brotkarte vermerkt iſt. Den Bäckern und
Mehlhändlern iſt verdoten, Brotkarten anzunehmen,
die nicht über die betreffende Woche, in der die
Einlöſung erfolgen foll, lauten. Die nach der hie
ſigen Mehlverteilungsſtelle einzureichenden Sammel
bogen werden daraufhin nachgeprüft. Uebertretungen
werden den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend
beſtraft.

Bitterfelb, den 11. Dezember 1919.
Der Magiſtrat.

100 Gramm Butter.
der Woche vom 15.--21. Dezember werden auf

Abſchnitt 1 der neuen Fettkarte für jede Perſon ei
nes Haushalts 100 Gr Butter zum Preiſe von 1,30 Mk.
r Der Verkauf erfolgt in den Geſchäften,in denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte be
wirkt iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebün
delt dem Stadternährungsamt am Montag, den
22. Dezember, abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von MilchSüßſpeiſe und
Kakao an Kinder bis zu 12 Jahren. Jugendliche
von 12017 Jahren und alte Leute über 709 Jahre,
in der Talamtſchule am Dienstag, den 16. Desember 19189. Jugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
haber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
18001--27 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jn-
gabe der Nummern 27501--37 000 nachmittags von

Uhr; ſofern zum Haushalt Perſonen gehören,
welche ſich in der obengenannten Altersſtufe befinden.
Es können auf jeden Abſchnitt T der beſonderen Be
zugsſcheine für Kinder bis zu 12 Jahren und auf
keden Abſchnitt S der beſonderen S für
alte Leute über 70 Jahre zwei Pakete Milchſüß-
ſpeiſe zum Preiſe von 55 Pf. für das Paket abge-
gehen werden. auf feden Abſchnittder beſonderen gw ſcheine für von
12--17 Jahren ein Paket Kakao
Preiſe von 1, Mk. zur Verteilung.
mitteiſchein iſt mitzubringen.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,
welche Kundenliſten eingereicht haben, werden auf
e die Teigwaren (Nudeln) bei dem Fabri-anten Keil, Bernhardyſtr. 20, in den Vormittags-
ſtunden von 8--12 Uhr und nachmittags pon 2--4 Uhr
abzuholen. Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler
mit den Anfangsbuchſtaben: A--F am Dienstag, den
16. Dezember, G--K am Mittwoch, den 17. Dezem-
ber. L--R am Donnerstag, den 18. Dezember, S
am Freitag, den 19. Dezember. Die Kleinhändler

nd verpflichtet, bei der Abgabe den Beſtand an
aren und die Anzahl der von ihnen mit Tegg,

waren zu verforgenden Perſonen a Eswird darauf hingewieſen, daß für jede Perſon 150 Gr
Nudeln zur Verteilung gelangen und der Klein-
handelspreis 1,18 Mk. für das Pfund beträgt.

Die Ausgabe der Feichefleis karten für die Zeit
vom 22. Dezember 1919 bis 18. Januar 1820 erfolgt
vom Montag nächſter Woche ab zugleich mit der
Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen Marken-

ramm) zum
er neue Lebens-

See Benteseh.
Städtiſcher Lebensmittel-Verkauf.

Butter vom Dienstag, den 16. d. M. ab 25 Gramm
für 30 Pf. Graupen, Donnerstag, den 18. d. M.
in allen Verkaufsſtellen auf Abſchnitt Nr. 61 der
Lebensmittelſcheine fe Pfund für 36 Pfennig.

aſenfleiſch, Mittwoch, den 17. d. M. von früh
8—12 Uhr bei Ewald Fleiſcher, auf Abſchnitt Nr. 105

I d e e D. 2ab auf Butterkarten 100 Gramm für 97 Pfennig.
Nährmittel für Kinder bis zu 2 Jahren auf
Kinderbrotkarten fe h Pfund in den bekannten
Bäckereien.

Delitzſch, den 13. Dezember 1919.

*4015 Der Magiſtrat.S Saalkreis.
Gemäß 8 12 der Verordnung über die Fleiſch

verſorgung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916
kommen in der Woche vom 15.--21. Dezember als
Wochenkopfmenge etwa 125 S Fleiſch oder Wurſt
auf den Kopf der verſor Wir Bevölkerung
des Saalkreiſes zur Verteilung. nder unter ſechs
Jahren erhalten die Hälfte. Die hergeſtellte Wurſt
wird auf die Fleiſchmenge angerechnet. Von der
Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinderfleiſchkarten,
werden ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des
Schlachtviedfleiſches und der Wurſt beſtimmt. Auf
Grund der Verfügung des vom8. Juli v. J. wird angeordnet, daß die Fleiſchkarten-
abſchnitte nicht mit 25 g, ſondern mit o der jeweils
zur Ausgabe kommenden Wochenkopfmenge ver-
wertet werden.

Halle, den 15. Dezember 1919.Die Kreisſieiſchſtelte für den Saalkreis,

Zecher.
Bekanntmachung.

Jm Hinblick auf die überaus ungünſtige Lage der
Kohlenverſorgung hat der Herr Regierungspräſident
beſtimmt, daß, mit Ausnahme des Sonnabends, vom
15. Dezember d. J. bis auf weiteres im ganzen Re

ausgabeſtellen.
Infolge Eingangs ausländiſchen Benzins ſind

dem Herrn Regierungspräſidenten durch das Reichs-
amt für Luft und Kraftfahrweſen für Verkehrszwecke

gierungsbezirk Merſeburg einſchließlich des e
bezirks Halle, alle Gaſt, Speiſe- und Schankwirt-
ſchaften, Kafſees, Theater, Zichlvielganſer Räume,
in denen Schauſtellungen ſtattfinden, ſowie öffentliche
Vergnügungsſtätten aller Art um 10 Uhr abends zu

r den Monat November noch weitere 8000 Kilo
enzin zur Verteilung überwieſen worden. DerPreis beträgt wahrſcheinlich etwa 5 Mk. pro Kilo

ramm. Anträge auf Zuteilung ſind dem Herrn
egierungspräſtdenten formularmäßig bis ſpäteſtens

den 14. d. M. vorzulegen. Die ſonſtige monatliche
Zuteilung von Betriebsſtoff für zugelaſſene Kraftfahr-
zeuge wird hierdurch nicht berührt.

Der Verkauf von Quark
erfolgt am Dienstag, den 16. Dezember guf den Ab
S 17 für die eingetragenen Kunden in der Ver-

aufsſtelle der Molkerei Merbitz, Freiimfelderſtr. 8.Auf jeden Abſchnitt wird Wſund Quark zum
Preiſe von 78 Pf. abgegeben. Die abgetrennten
Abſchnitte ſind bis Donnerstag, den 18. Dezember
abzuliefern.

welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hier-
durch aufgefordert. bei den von ihnen gewählten
Großfirmen, den in nächſter Woche zum Verkauf
elangenden Speiſeſyrup am Montag, den 15. und
ienstag, den 16. Dezember, abzuholen. Bekannt-

machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Wolfen. SS
Für Monat Dezember 1919 iſt der Gemeinde, wie

wiederholt bekanntgegeben iſt, eine größere Anzahl
von Kohlenbezugsſcheinen für Briketts und Rod
braunkohle zugegangen. Die Zahl der r gegaenMeldun en i ſedr ſpärkich, nur etwa der 3. Teil
der Verſorgungs berechtigten hat ſich gemeldet. Jch

Dieſenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften,

weiße wiederholt darauf hin, daß diejenigen Kohlen,

ſchließen ſind. Für Sonnabend wird die Polizei-
ſtunde auf 11 Uhr a Das gleiche gilt von
BVereins- und Geſellſchaftsräumen, in denen Speiſen
und Getränke verabreicht werden.

Halle, den 13. Dezember 19189.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
reren c652 chBekanntmachung.

Frau Marie Seidenfaden in Dieskau iſt von mir
für den Trichinenſchaubezirk Dieskaul zum Trichinen-
beſchauer beſtellt worden.

Halle, den 11. Dezember 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.
J. V.: Haaſe, Rechnungsrat. 7054

Bekanntmachung
Für den Standesamtsbezirk Rothenburg iſt an

Stelle des Hauptlehrers Schmidt daſelbſt der Ge
meindevorſteter Otto Gölicke in Rothenburg, zum
Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

Merfeburg, den 25. November 1919.

7059 Der Regierungspräſident.
Alters Grudenarbeſter

etellen ein *4018Zlegelei Sennewltz.

W Dauerwädgche
Uarke „Schatz“
ist die besteKragen extra gtark

gr 168te Augwah
Hallische

Dauerwäsche Inartrie

D. O. Schata2
56 vwur ob. Steinstr. 56

Küchen Garnituren
Wasch- Garnituren

Teller, Wadhdecken, Salz- und Hehlmesten

in großer Auswahl wieder eingetroffen.

Barghardt &Beehe

Leipziger Straße 10. 7064

im Vertrauen
auf die tauſendfach erprobte Wirkung, auch wenn P
ſchon vieles andere ohne Erfolg angewandt, J
nehmen Frauen bei Monctsbeſchwerden meine
vielbewährten echten Frauentropfen, à Flaſche
Mark 6. Qualität extraſtark Mark 9. bei
ſehr hartnäckigen Beſchwerden Doppelflaſche
j Mark 15. Bedeutend erhöhte Wirkung wird
erzielt durch gleichzeitigen Gebrauch von Frauen
tee, Paket Mark. 3. Verſand gegen Nach-

nahme oder Voreinſendung des Betrages.
J Verſagdhaus Hygiea, Bremen 254, Poſtfach 311.

Jn 1 Stunde vertilgen Sie unter Garantie jede [6630

Läuſe-Plag
auch Flöhe ſ. Brut (Niſſen) b. Menſch u. Tieren mit
mein. berühmt. pat. geſch. Mittel Eckolda“. F. Wund.
unſchädl, Ungez.-Vertilg.Anſtalt, Fil. Leipzig. Verk.
in Halle nur b. B. Schurig. Steinweg 10. Poſtverſandt.

Pelznaus Rosenberg

Er. Ulrichstrasse 6-8.
Spezial-Etagengeschäft.6195

in erster Kürschnerarbeit und zu
c soliden Preisen.

Lauten, Gitarren

Mandolinen,
ſowie alle

la Schlan- und Streichinetrumente

kaufen Sie noch billig bei

Atur Hartnuß
hallesches Hurkhaus Gelgtstr. 3.

e

I

gewissenhafte, fach-
kund. Ausführung

(Das Maßnehmen u.
Anlegen wirdwieder
von mir selbst

mit und ohne besorgt). 6692
Feder. inninttimninmnunnnmmn

Bandagen-Kertzscher, e u
Krankenknassgen Lieſerant.,

Zimmerer
finden dauernde Beſchäftigung 2886

bei J. C. Möbus,
Vangeſchäft, Ammend erf.

e

a Bruchhänder

Feichdaltiges lager aller gangharen Pelrarten
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